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Zum 9. November.
Von Miniſter a. D. Herm. Dietrich, M. d. R. u. d. bad. Landtags.

Welche Sorgen haben uns alle beſchlichen, als am 9. November 1918

der alte Staat und mit ihm das deutſche Volk zuſammenbrach! Jn
welcher entſetzlichen Situativn befanden wir uns, als wenige Wochen
darauf die Reichsregierung nach Liebknecht und Roſa Luxemburg und
damit zum Bolſchewismus abzuſchwimmen drohtel! Das Chaos im
Reiche war unerhört, Soldaten und Arbeiterräte ſtörten den geordne
ten Gang der Staatsmaſchine, die Eiſenbahn war am Zuſammenbrechen,
die Poſt unzuverläſſig, Kohlen und Lebensmittel drohten auszugehen,
Streik, Aufruhr und Blukvergießen waren die Signatur des Tages.
Man vergißt das Unangenehme gern und ſo wiſſen viele nicht mehr,
wie ſchlimm es damals ausſah und ſie haben auch vergeſſen, wie dankbar
ſie damals für jeden Hoffnungsſchimmer und auch für jeden bürger
lichen Mann waren, der den Mut fand, in den neuen Regierungen
mitzuarbeiten.

Hört man heute die äußerſte Rechte, ſo könnte man meinen, es ſei
ſeither noch ſchlimmer geworden, die geſchichtliche Wahrheit aber iſt, daß

es, wenn auch unter Hemmungen, unaufhaltſam beſſer geworden iſt.
Nicht nur, daß wir das Reiche wieder auf einen verfaſſungsmäßigen
Bodengeſtellt, die Mitregierung nichtherfaſſungsmäßiger Organiſationen
beſeitigt und dafür geſorgt haben, daß das bürgerliche Element wieder
einen Einfluß im Staate bekam; wir haben ſogar in der Vexeinheit
lichung der Eiſenbahnen, des Finanzweſens, des Zollweſens neue Bän
der für die deutſche Einheit geſchaffen. Die Fehler, die dabei gemacht
wurden, namentlich im Steuerweſen, können gehoben werden, man iſt
daran, die Tätigkeit des Staates auf ein erträgliches Maß von Auf
gaben zurückzuführen, mit dem Gewirr und Geſtrüpp der Kriegs und
Zwangswirtſchaft aufzuräumen. Diejenigen, die aber nichts anerkennen,
fragen wir, ob ſie im November 1918 den Mut hatten, ſo zu reden wie
heute und ob es nicht für den Wiederaufbau des Staates zeugt, wenn
hiele, die damals ſchwiegen, heute nach Herzensluſt Kritik machen
können.

Politiſch ſind wir das freieſte Volk der Erde geworden, wirtſchaft
e ſind wir verarmt und leben von Schlagworten und unfruchtbaren

Doktrinen. Die Verarmung, die eine Folge des verlorenen Krieges iſt,
iſt die Grundlage und die Urſache, daß wir auch ſozial trotz aller ſchönen
Phraſen, die gemacht werden, rückwärts gehen. Je ſchwerer unſere Lage
unter dem Drucke des Mordvertrages von Verſailles iſt, umſomehr
müſſen wir los vom leeren Wort und inhaltsloſem Dogma. Nicht auf
die Jorin der Wirtſchaft kommt es an, ſondern auf ihre Leiſtung, und

vom ſozialen Standunkt iſt diejenige Wirtſchaftsform die beſte, die unter
den gegebenen Verhältniſſen den hreiteſten Volksſchichten das meiſte
Brot, die beſten Wohnungen und die ausreichendſte Bekleidung zu
ſchaffen vermag.

Schwere Fehler ſind in den vergangenen zwei Jahren gemacht wor
den. Eine unfruchtbare Kritik am hiſtoriſch Gewordenen, eine Ver
ſtändnisloſigkeit für das Große in der Geſchichte Preußens, die doch die
Geſchichte des Weges iſt, auf dem das Deutſche Reich wurde, hat ent

ſetzliches Unheil angerichtet, und doch haben wir die Hoffnung, daß wir
auf dem Wege zum nativnalen Gedanken ſind, der allein das Mittel ſein
kann, welches in den Schickſalsſtunden des deutſchen Volkes alle und
alle Parteien deutſch fühlen und deutſch handeln lernen wird. Es iſt
aber nicht national zu glauben, man könne das Rad der Geſchichte rück
wärts drehen. Das deutſche Volk iſt in einem großen Umbil

d ungsprozeß, und ſo lange nicht große Teile von ihm verhungern,
wird die Tatſache, daß jeder zweite Deutſche ein Arbeiter iſt und daß
faſt die ganze eine Hälfte der Bänke des Reichstag mit Arbeitervertre
tern ſozialiſtiſcher Richtung beſetzt ſind, ein geſchichtliches Moment ſein,
das jeder Staatsmann in ſeine Rechnung aufnehmen muß. Eine Regie
rung über dieſen Teil des Volkes hinweg, bedeutet eine Eipſode wenn
ſie nicht überhaupt in den Abgrund führt.

Doch entſcheidet ſich die weitere Zukunft Deutſchlands nach den
Vorgängen der äußeren Politik Solange der Verſailler Vertrag beſteht,
iſt keine Hoffnung auf entſcheidende Beſſerung. Unter den Wirkungen
dieſes Vertrages führt der Weg von der Mark zur Aſſignate, die
Aſſignate aber zur Unmöglichkeit, irgend etwas auf Grund des Friedens
vertrages zu leiſten. Fällt Deutſchland, ſo wird es Frankreich nicht
beſſer ergehen. Den Oſtſtaaten aber, ob ſie nun auf Oſterreichs vder
auf Rußlands Boden gewachſen ſind, wird der Zuſammenbruch Deutſch
lands ihre natürliche Abſatz und Bezugsquelle nehmen.

Wenn wir auch feſt überzeugt ſind, daß die Weltgeſchichte dereinſt
trotz aller Fehler, die begangen wurden, das Gute anerkennen wird, was
in den letzten zwei Jahren geleiſtet wurde, ſo ſtehen wir auf der anderen
Seite noch immer vor Schwierigkeiten, aus denen wir einen Ausweg
nicht ſehen. Das deutſche Volk iſt dem elendſten und
ſchlimmſten Vertragsbruch der Weltgeſchichte zum
Opfer gefallen. Wird es möglich ſein, auf dem Boden des
Rechtes und mit den Waffen des Rechtes unſerem Volke und Vaterland
eine Zukunft zu erſtreiten

Die Lage im Reiche.
Der Gtreikwahnſinn.

In der Reichshauptſtadt iſt es zu einem neuen wilden Streit
gekommen, der diesmal alles Voraufgegangene in den Schatten ſtellt.
Das neue GroßBerlin iſt eine Gemeinde mit ſozialiſtiſcher Mehrheit
und unter ſozialiſtiſcher Verwaltung. Da die ſtädtiſchen Arbeiter in eine
Lohnbewegung eingetreten waren, wurde von dem Magiſtrat ein Eini
gungsausſchuß eingeſetzt. Dieſer Ausſchuß, der mit 25 Stadtperord-
neten zuſammenwirkte, hatte nur einen bürgerlichen Vertreter, und auch
unter Hinzuziehung der 25 Sladtverordneten beſtand in dem Einigungs
ausſchuß eine überragende ſozialiſtiſche Mehrheit. Die Sozialdemo
kraten ſind jetzt in der ſchwierigen Lage, ihre Tätigkeit in der Kommunemit ihren Wahlverſprechungen in Einklang bringen zu müſſen. Wie
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Verhandlungen im Verliner 6ireiß.

„Berlin, 8. Nov. (T.-U.) Die Verhandlungen zwiſchen der
Direktion der ſtädtiſchen Elekkrizitätswerke und der Arbeiterſchaft
nehmen einen nicht ungünſtigen Verlanf. Am heutigen Tage wird
die Entſcheidung über die Wiederaufnahme der Arbeit in allen Ve
trieben vorausſichtlich fallen. Man kann von einer Entſpannung wohl
Leden, da der Kampf zwiſchen den Arbeitgebern und Arbeitnehmern
an Schärfe verloren hat, es wird fortdauernd auf Grund des Schieds
ſyruches verhandelt. Uber dieſen hinaus wird vom Magiſtrat nichts
bewilligt, aber auch von den Arbeilnehmern nichts geſordert. Der
Streit dreht ſich nur noch um die Auslegung des Schiedsſpruches
(Und deshalb ſpielt man mit den Menſchenleben, Um zu zeigen, wer
die Macht hat.)

Wiedereinſührung der Ieigratianerung
Düfſeldorf, 8. Nov. (WTB.) Wie die „Fraßkfurter Ztg.“

meldet, hat nach einer der Stadtverwaltung gewordenen Mitteilung
nach der Aufhebung der Fleiſchratinnierung eine derartige Maſſen
ſchlachtung von Vieh aller Art eingeſetzt, daß die deutſchen Viehbeſtände
außerordentlich ſchnell abgenommen haben. Infolgedeſſen ſoll neuer
dings innerhalb der Regierung die Wiedereinſührung der Fleiſchratio-
nierung erwogen werden.

Mord und Selbſtmord

Dresden, 8. Nov. T. Heute morgen gegen 6 Uhr wurde
in Lauſa bei Klotzſche mitten im Dorſe die 18 Jahre alte Hedwig
WMenzel erſchoſſen. Der Täter, ihr Schwager, der Unterſchlagungen
bei der Poſt begangen haben ſoll, hat ſich darauf ſelbſt durch Er
ſchießen das Leben genommen.

Zur Entwaffnung der bayeriſchen Cinwohnerwehren.

München, 8. Nov. (T.- Zur Frage der Entwaffnung der
bayeriſchen Einwohnerwehren laßt ſich die „Angsburger Abendzeiung
aus Berliner parlamentariſchen Kreiſen melden, daß eine Beſpre
chung zwiſchen einem führenden Mitglied der bayeriſchen Regierung,
dem deutſchen Reichskanzler und dem franzöſiſchen General Nollet
beabſichtigt wird.

Die Wahlen in Koburg.
Nürnberg, 8. Nov. (WTB.) Der „Fränkiſche Kurier“ meldet

aus Coburg: Die geſtrigen Landtgas- und oberfränkiſchen Kreistags-
wahlen in den ehemaligen Freiſtgat Coburg, der ich ber
Bahern angeſchloſſen hat, haben e einen Mbgeordneten der vereinigten
Rechtenarteten, der Demokraten und der Mehrheitsſozigliſten ergeben.
Die Rechtsparteien verloren 5000, die Mehrſeitsſozialiſten 3090, vie
Anabhängigen 2000 Stimmen, die Demokraten gewannen 1000
Stimmen.

Ein ſchweres Anglück durch Cinſturz.

Klermond Ferrand, 8. Nov. (WTB) Ein ſchweres Un
glück hat ſich am Sonntagnachmitkeg im hieſigen Ralkhans ereignet.
Zahlreiche Perſonen hatten ſich eingefunden um eine Ausſtellung der
Jeahnen des 13. franzöſiſchen Armeckorns zu beſichtigen. Unter dem
Hewecht der Menge brach der Fußboden des Sgales ein und etwa
100 Menſchen ſtürzten in die Tiefe. Bisher wurden 1 Toter und 40
Schwerverletzte unter den Trümmern geborgen,

S e

ſchwer das iſt, bewies der Schiedsſpruch des Berliner Einigungsaus
ſchuſſes. Dieſer mußte auf die Gemeindefinanzen die gebührende Rück
ſicht nehmen. Weil er das aher kat, erhob ſich unter den Gemeinde
arbeitern ein Sturm der Entrüſtung und alle radtkalen Verbände lehnten
den Schiedsſpruch ab. Am unverantwortklichſten benahmen ſich die
Klektrizitätsarbeiter. Sie begnügten ſich nicht mit der Ab
lehnung, ſondern proklamierken noch in der Nacht den Streit Mit
zhniſcher Offenheit erklärte ihr Führer, der Kommuniſt Sylt, daß er
nur auf den Knopf zu drücken brauche und Berlin ſpringe Auch die
anmutige Wendung, daß man über Leichen gehe fiel aus dem Munde
dieſes Verbrechers Das Traurige aber iſt, daß die Wahnſinnstat ſehr
leicht zu einem Weg über Leichen führen kann. Amtlich wird darauf
hingewieſen, daß in den Krankenhäuſern für die notwendigen Opera-
tionen die Elektrizität fehlt, und da der Streik auch auf Gas und Waſſer
überzugreifen droht, ſo iſt tatſächlich manches Menſchenleben in Gefahr.
Der Verlauf zeigt deutlich, daß die beſonnene Arbeiterſchaft nicht die
Kraft in ſich e den Wahnſinnstaten kommuniſtiſcher Hetzer zu
wehren. Es iſt aber ein unmöglicher Zuſtand, wenn die Regierung
weiterhin in der Frage der von den Demokraten immer geforderten
Schlichtungsordnung paſſiv bleibt. Für lebenswichtige Betriebe iſt der
ſoförtige Erlaß der Schlichtungsordnung erforderlich. Wie lange will
man noch zögern mit der Vorlage eines Geſetzenkwurfes über obligato
riſche Schlichtungsverfahren Es iſt fünf Minuten vor zwölf, Herr
Arbeitsminiſter!

Berlin ohne Licht.
Weiter wird uns aus Berlin berichtet:
Am Freitag um 3 Uhr nachts iſt plötzlich die Stromverſorgung Ber

lins eingeſtellt worden. Der geſamte Straßenbahnverkehr ruht. Zehn
tauſende von Erwerbenden mußten zähneknirſchend in den kalten Früh
ſtunden des Sonnabends feſtſtellen, daß ſie wieder einmal das Dyfer
von Elementen geworden waren, denen das Wohl der Sſſentlichkeit völlig
gleichgültig iſt. Trotzdem der Magiſtrat den ſtädtiſchen Arbeitern be
reits Zugeſtändniſſe gemacht hatte, die eine jährliche Mehrbelaſtung von
44 Millionen Mark darſtellen, iſt man noch immer nicht zufrieden und
trat in den Streik. Die Bevölkerung iſt mit Recht empört über dieſes
Vorgehen. Mancher der Verärgerten erblickt in dem rückſichtsloſen Ge
bahren der Berliner ſtädtiſchen Arbeiter ſogar ſo etwas wie eine Hilfs
aktion für Herrn Stnowjew, dem ja in Moskau das Waſſer vis zum
Halſe ſteht. So oft Berlin von ſich reden macht, geſchieht es nur in un
günſtigem Sinne, und die Stimmung im Reiche wird dadurch über die
Reichshauptſtadt nicht beſſer.

Der Einſatz der Techniſchen Nothilfe.
Berlin 6. Nov. Die Verlegung des Einſatzes der Dechniſchen

Nothilfe in die Abendſtunden infolge Hinauszögerung durch die Ver
handlungen hat für die Jnbetriebnahme der Werke außerordentliche
Schwierigkeiten mit ſich gebracht. Die Keſſel ſind zum Teil bereits er
kaltet. Die Werke liegen ganz im Dunkeln und ſind nur ſchwer wieder
in Gang zu bringen.

Unveränderte Streiklage in Berlin.
Aus Berlin wird berichtet Die Streiklage im Berliner Elektri

zitätsſtreik iſt noch immer unverändert. Berlin iſt noch immer oh
Licht und Strom, wenngleich durch das Eingreiſen der Techniſchen Not
hilſe die ſchwerſten Schäden zunächſt beſeitigt werden konnten. Soweit
ſich bis jetzt überſehen läßt, hat der Streik der Elektrigitäts- und Trans
portarbeiter keine Verſchärfüng erfahren. Nur ſcheinen die Straßen
bahner, die zunächſt nur unfreiwillig in den Streik hineingezogen wor-
den ſind, weil der elektriſche Strom fehlte, Luſt zu haben, ſich dem Streik
doch noch anzuſchließen. Bei den anderen Kategorien der Berliner Ar

en 8. November 1920 47. Jahrg.

Eiſenbahnunglück be Halle.
Halle, 8. Nov. (Eig. Ber.) Auf der Strecke Kaſſel-Halle ſtießen

heute vormittag gegen 10 Uhr kurz vor der Einfahrt in den Bahnhof
Halle zwei Güterzüge zuſammen. Einige Wagen entgleiſten und wurden
r Teil ſchwer heſchädigt. Der Materialſchaden iſt bedeutend. Ob
Menſchenleben zu beklagen ſind, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Pürgerlicher Wahlerſolg in Apolda.

Apolda, 8. Nov. (T.- Bei den geſtrigen Gemeinderats-
wahlen errangen die Bürgerlichen 14 Sie und die Sozialiſten 10
Sitze. Das bisherige Verhältnis war 13 bürgerliche und 11 ſozia
liſtiſche Sitze.

Verhandlungen mit den ſranzölſchen Vergarbeitern.

Paris, 8 Nov. (WTB.) Der Arbeitsminiſter hat beſchloſſen,
die Vertreter der Grubenbeſther und der Vergarbeiter zu ſich zu be
ruſen, um in der Frage der Lohnerhöhung der Bergarbeiter zu
vermitteln.

Rücktritt des franzößſchen Votſchafters in London.

Paris, 8. Nov. (T.- Der bereits vor einiger Zeit ange
kündigte, dann aber widerrufene Rücktritt des franzöſiſchen Botſchaf
ters Cambon von ſeinem Londoner Poſten wird nunmehr beſtätigt.

General Gemenow in den Händen der Volſchewiüſten.

Stockhholiun, 8, Nov. (WTB.) Nach einer Meldung der
Frankfurter Zeitung iſt General Semenow nach ſeiner Flucht aus

Tſchita den bolſchewiſtiſchen Truppen in die Hände gefallen. Er
r S Sowjetbhlätter melden, das Schickſal des Generals Kolt
ſchak teilen.

Auflöſung der rumäniſchen Jnterniertenlager.
Bukareſt, 8. Nov. Der Miniſterrat hat die Auflöſung der

Jnternierungslager beſchloſſen. Entlaſſen werden alle, die Rumäninnen
geheiratet haben und jene, die durch den Anſchluß der neuen Gebiete
rumäniſche Staatsangehörige geworden ſind. Die Ruſſen und Ukrainer
werden repatritert, die Ungarn, Deutſchen, Bulgaren und Türken
werden ausgewieſen.

Griechenland in der „Kleinen Entente“.
London 8. Nev. Den „Times“ wird aus Athen gemeldet, man

könne die Teilnahme Griechenlands an der „Kleinen Entente als voll

endete Tatſache betrachten uNee e on griedenererhindlungen,
Miga, 8. Nov. (T.-U.) Der Bevollmächtigte Joffe der ruſſiſchen

Spowietregierung iſt am 6. November hier eingetroffen. Da die pol
niſche Delegation ebenfalls in dieſen Tagen in Riga eintrifft, werden
die neuen Friedensverhandlungen vorausſichtlich noch Ende dieſer
Woche begonnen werden können.

n n rer enHie Marſerung der ſranzöſiſchen Gozigliſten.
Genf 8. Nov. (T.-ll.) Die Sozialdemokratiſche Partei Frank

reichs hat ſich auf der Konferenz in Straßburg von de 2. Jnternatio-
nale getrennt, um freie Hand mit Moskau über den VBeitritt zur
3. Internationale zu erhalten. Gleichzeitig wurde eine große Kom
miſſion eingeſest zur Durchführung des Wiederaufbaues der Jnter-
nattongle.

beiterſchaft beſteht offenbar aber keine große Neigung, den Kampf auf
der ganzen Linie entbrennen zu laſſen. Obwohl das Ergebnis der Ur
gbſtimmungen noch nicht ganz vorliegt, ſcheinen doch vor allem die Ar
beiter der anderen lebenswichligen Betriebe, der Gas und Waſſerwerke,
ſich ihrer großen Verantwortlichkeit bewußt zu ſein. Jedenfalls ſind
iſt ſämtlichen Berliner Gas und Waſſerwerken die Belegſchaſten auch
am Sonntag in vollſter Stärke erſchienen und haben die Arbeiten in
gewohnter Weiſe durchgeführt Zwiſchen den ſtreikenden Elektrizitäts
ärbeitern, der Direktion der ſtädtiſchen Werke und dem Vertreter des
Magiſtraks haben am Sonntag vormittag Verhandlungen ſtattgefunden,
die zunächſt das Ergebnis hatten, daß die Arbeiter erklärten, ſelbſt in
den Werken Notſandsarbeiten ausführen zu wollen und
außerdem einen Notbetrieb einzurichten, der die lebens wichtigen Be
triebe mit Strom verſorgt. Nachdem eine gewiſſe Einigung mit den
GElektrizitätsarbeitern über die Durchführung des Notbetriebes erfolgt
iſt, erhielt die Techniſche Nothilfe im Laufe des Sonntags den Auftrag,
die von ihr beſetzten Kraftwerke zu raumen. Wie wir hören, werden
die Verhandlungen mit den Eleltrigitätsarbeitern über die Wiederauf
nahme des vollen Betriebs gegenwärtig fortgeſetzt. In den Straßen
Berlins waren am Sonntag zahlreiche Plakate angeſchlagen, in denen
die politiſchen Arbeiterräte der USP., der KPD. und der KAPD. zum
Generalſtreik aufforderten. Dieſe Aufforderung dürfte aber, wie bereits
erwähnt, bei den einſichtsvolleren Elementen der Berliner Arbeiterſchaft
keine Gefolgſchaft finden.

Vom Streik der Berliner Elektrizitätsarbeiter.
Berlin, 8. Nov. Auf der am Sonntag vormittag ſtattgehabten

Vertrauensmännerverſammlung der ſtreikenden Elektrizitätsarbeiter
wurde mit großer Mehrheit beſchloſſen, die notwendigen Notſtands
arbeiten auszuſühren. Der DOhmann Shylt teilte mit, daß es diesmal
der eingeſetzten Techniſchen Nothilfe nicht gelungen ſei, die Maſchinen
zum Lauſen zu bringen, da notwendige M aſchiünenteile vor-
her entfernt worden ſeien. Beim Magiſtrat ſind die erforder
lichen Maßnahmen gegen Sylt veranlaßt worden.

Die Waſſerwerks arbeiter gegen den Streit
Berlin, 8. Nov. Bei einer Abſtimmung im Waſſerwerk Müggel-

ſee erklärte ſich geſtern nachmittag die Mehrheit der Arbeiterſchaft gegen
den Streik.

Beim „Vorwärts“ beginnt es zu dämmern.
Zum Streik der Elektrizitätsarbeiter bemerkt der „Vorwärts“, er

decke den Widerſinn der politiſchen und wirtſchaft
lichen Strömungen der Jetztjeit in ſeiner ganzen Krankheit auf.
Man gewinne den Eindruck daß die Wirkung von Streiks dieſer Art
weniger eine Stärkung der Einheitsfront des Proletariats, als vielmehr
ein Abſchrecken weiter Volkskreiſe bedeute. Wenn Tauſende und Aber-
tauſende von Familienvätern durch den Druck einer Arbeitergruppe
gleichfalls zum Feiern gezwungen werden, ſo werde mancher von ihnen
in der Tech niſchen Nothilf nicht wehr den Fremd-
Körper im Organiſationsleben der Arbeiterſchaft erblicken können
Immer wieder ſei zu betonen, daß die Arbeiten der lebenswichtigen Be
triebe eine g er rtung haben als andere Berufsgruppen.
Es liege aber leider ſehr ſtark die Vermutung nahe, daß ein Teil der
kommuniſtiſch gerichteten Arbeiter weniger gegen den Schiedsſpruch
proteſtiere, als der heutigen Feier der ruſſiſchen Revolution eine paſ
ſende Umrahmung geben wolle.

Eingreifen der Techniſchen Nothilfe,
Beuthen, 8. Nov. Jn Cherzow hat geſtern die Techniſche Not

hilfe unter militäriſchem Schutz eingegriffen. Zu irgendwelchen



bedrängten ruſ

Bwiſchenfällen iſt es nicht gekommen. Auch in Zaborze wird das Werk
durch die Techniſche Nothilfe im Gang gehalten.
Der Deutſche Eiſenbahnerverband warnt vor wilden

Streikhewegungen.
Berlin, 7. Nov. Der Vorſtand des Deutſchen Eiſen

bahnerverbandes, unterzeichnet Franz Scheffel, Vorſitzender,
erläßt folgenden Aufruf: Wie uns aus Kollegenkreiſen mitgeteilt wird,
verſucht man, von unverantwortlicher Seite die Eiſenbahner, und zwar
in erſter Linie das Fahrperſongl und die Beamten, in den Generalſtreik
zu treiben. Der Deutſche Eiſenbahnerverband als die größte Eiſen
bahnerorganiſation, lehnt jede Mitwirkung und Veteiligung an ſolchen
unſinnigen wilden Bewegungen mit aller Entſchiedenheit ab. Wir
warnen unſere Verbandskollegen eindringlich, ſich in irgendeiner Weiſe
daran zu beteiligen. Es iſt die unerläßliche Pflicht eines jeden Mit

liedes, jeder unbefugten Einwirkung entgegenzutreten und nur derParrle der Verbandsleitung zu folgen

Das erſte Drittel des Reichsnotopfers.
Wie die „B. Z. am Mittag“ r iſt die neue Vorlage über das

Neichsnotopfer vom Reichskabinett beſchloſſen und am Donnerstag
dem Reichsrat übermittelt worden. Das Kabinett hat ſich dahin ge
einigt, daß von der geſamten Steuerſchuld aus dem Reichsnotopfer ein
Drittel durch die jetzt fertiggeſtellte Geſetzesnvvelle e Bernh.
eingezogen werden ſoll. Jeder zum Reichsnotopfer Verpflich
tete wird alſo ein Drittel ſeiner geſamten Steuerſchuld in den nächſten
Monaten zu bezahlen haben. Die Novelle beſtimmt, daß dieſes Drittel
mindeſtens 10 Prozent des Vermögens des Steuerpflichtigen erreichen muß. Tr die Zahlung des nunmehr einzu
ziehenden Drittels werden zwei Termine gewährt, von denen der erſte

auf den 1. Februar 1921 feſtgeſetzt iſt.
Wie wir von unterrichteter Seite hören, dürfte die Meldung in

großen Zügen ihre Richtigkeit haben

Der Verlauf des 7. November.
Die mit bombaſtiſchem Phraſenſchwulſt von den Alte und Neukom

muniſten angekündigten Maſſenkundgebungen des bewußten revo
Iutionären Proletariats zugunſten von Sowjetrußland, die am geſtrigen
Sonntag, dem dritten Jahrestage der ruſſiſchen Revolution, in allen
rößeren Städten Deutſchlands ſtattgefunden haben, ſind nach den bis

e vorliegenden Nachrichten überall vollkommen ruhig verlaufen. Es

ſt ſehr bemerkenswert, daß ſie ſämtlich unter großer Jntereſſeloſigkeit
der Nächſtbeteiligten gelitten n Die Enthüllungen Dittmanns und
Criſpiens über die wahren Zuſtände in Rußland und das Auftreten
der Sowjetboten Sinowijew und Loſowskt haben doch ganz offenbar
recht ernüchternd gewirkt und manchen früheren begeiſterten Verehrer
von Sowjetrußland gen geſtimmt. Jedenfalls können die unter
ſchiedlichen kommuniſtiſchen Parteien ihre geſtrigen Veranſtaltungen
nicht als großen Erfolg ihrer Sache buchen.
zelnen folgende Berichte:

Jn Halle a. S.
Halle a. S., 7. Nov. Die von den Neukommuniſten und den

beiden kommuniſtiſchen Parteien für heute veranſtaltete Demonſtration
I die ruſſiſche Revolution nahm einen ruhigen Verlauf. Sang und
langlos marſchierten etwa 3500 bis 4000 Genoſſen und Genoſſinnen und

vor allen Dingen auch die revolutionäre Jugend durch einige Straßen
nach dem Marktplatz, wo von vier Stellen aus das Heil der ruſſiſchen
Revolution verkündet wurde. Diesmal vermißte man in dem Zuge die
Plakate und ſonſtigen Wahrzeichen. Nur einige rote Fahnen führteman mit. Die übrige Hewohnerſchaft war auf den Straßen ebenfalls
nur ſpärlich vertreten.

Die „Heerſchau“ der Leipziger Kommuniſten

Wir verzeichnen im ein

e
n t 11 h ite. Er entwickeltee

ſchen Genoſſen ſo ra
des deutſchen revolutionären Proletariats zuteil werden zu laſſen.

die Promenade an der Kreishauptmännſchaft vorüber nach dem
Auguſtusplatz und dem e be er wo nach einer kurzen An
ſprache die Mehrzahl der Teilnehmer abſplitterte. Der Reſt löſte ſich
e dem Fleiſcherplatz, nach einer kurzen Anſprache des Kommuniſten

eer, auf.
Kommuniſtiſche Kundgebung in Berlin.

Berlin, 8. Nov. Am Sonntag veranſtalteten die dPartei, die Kommuniſtiſche Arbeiterparkei und die Neukommuniſten

GroßBerlins im Berliner Luſtgarten eine gemeinſame Kundgebung für
die ruſſiſche Revolution und die Weltrevolution. Die Redner gaben
Schilderungen der ruſſiſchen Revolution, ſowie der politiſchen Lage in
Deutſchland, und forderten ihre Anhänger auf, alle revolutionären Kräfte
ür den Unterſtützungskampf Sowjetrußlands zu organiſteren. Nach

Abſingung der Internationale und Hochrufen auf die ruſſiſche, ſowiedie dennſche Revolution zogen die Kommuniſten mit ihren roten Fahnen

in größeren und kleineren Zügen ab. Die Sicherheitspolizei hatte be
ſondere Vorkehrungen getroffen, doch kam es nirgends zu irgendwelchen

wiſchenfällen.
Die Revolutionsfeier in München

München, 8. Nov. Die Revolutionsfeier am geſtrigen Sonntage
hat einen völlig ruhigen Verlauf genommen. Die Arenga des Ausſtel-
kungsparks, in der die Verſammlung der Gewerkſchaften, der Betriebs
räte, der et We und des rechten Flügels der USP. ſtatt
be war ſehr gut, aber nicht übermäßig gefüllt. Es ſprachen der Mehreitsſogialiſt Roßhaupter und der Unabhängige Gareis, die beide zur
Einigkeit mahnten. Eine e nene wurde nicht gefaßt. Die KPD.
und der linke Flügel der USP. hatten ſich en en in den Sälen der
Münchener Kindl- Brauerei und des Bürgerbräukellers verſammelt. Ein
geſchloſſener Zug, der ſich nach Beendigung der Verſammlung durch die
Stadt bewegen wollte, wurde an der Ludwigsbrücke von Jene auf
gehalten, die mühelos nur einzelne Trupps paſſieren ließen.

Politiſche eberſicht

Rußland
Wrangels Rückzugskämpſe in Tanrien.

Moskanu, 7. Nov. Jm ruſſiſchen Heeresbericht vom 4. November
heißt es: Die ſenden e e öſtlich von Pereko p wurden zurück

eſchlagen. Unſere Truppen haben am 3. November Nikowo undge owo-Alexinſk genommen und ſind auf die Halbinſel von On
gar vorgedrungen. Jn den Kämpfen am 8. und 4. d. M. machten wir
zahlreiche Gefangene und erbeuteten u. a. 22 Geſchütze, 3 Panzerzüge
und 40 000 Granaten. Jm Gebiete von Cenitſcheſtk dauern die erbitter
ten Kämpfe an.

Dem Londoner „Daily Expreß“ wird unter dem 4. d. M. aus
Konſtantinopel gemeldet, es ſei General Wrangel gelungen, ſeinen
Rückzug ohne große Verluſte an Menſchen und Material zu
bewerkſtelligen.

Wrangels letzter Bericht.
e aris, 7. Nov. Das letzte Kommuniqué des Generals Wrangel

meldet:
Die überlegenheit der bolſchewiſtiſchen Streitkräfte zwang uns zum

Rückzug auf die beſeſtigten Stellungen von Sivache und Perekop. Wer
Rückzug vollzog ſich in voller Ordnung, beinahe ohne Verluſte. Jn
ſeinein Verlauf wurden 9 Kanonen erbeuntet und das ganze 78. bolſche
wiſtiſche Regiment gefangen genommen.

Frankreich.

Herabſetzung der Dienſtzeit.
Paris, 7. Nov. Jm Miniſterrat iſt das Gutachten des Landes

verteidigungsminiſters über den Entwurf André Lefevres angenommen.
Das Geſetz vermindert die Dienſtzeit von drei auf zw i Jahre. Die
Umwandlung in eine zweijährige Dienſtzeit wird zwei Jahre in An
ſpruch nehmen. Der Ubergang zur 18 mongtigen Dienſtzeit wird in
Zukunft möglich ſein, ſobald die äußere Lage wieder normal ge
worden iſt.

Nordamerika
Große Mehrheit der Republikaner.

Paris, 7. Nov. Nach einer Havas Meldung aus New York et
ſich das Repräſentantenhaus wie folgt zuſammen Republikaner: 293,

orderte auf den hart
wie möglich die Unterſtützung

Unter Mitführung einiger roter Fahnen zogen etwa 1000 Perſonen um

Demokraten 138, Sozialiſten 1, andere Parteien: 3. Die Republi
kaner haben 61 Sitze gewonnen.

Deutſchland.
Klare Aktion

Gegenüber der rein auf das Agitatoriſche eingeſtellten Agitation
der Parteien von links und rechts empfiehlt der frühere Reichsminiſter
Schiffer in ſeinem Wochenartikel für führende demokratiſche
Blätter, daß die Regierung zu poſitiven Gegenvorſchlägen übergehe.
Er ſagt hinſichtlich der Sozialiſierungsvorſchläge: An Gedanken fehlt
es nicht. Man möge den Anregungen von Stinnes, Dr. Heim und
anderen nachgehen und die Entſchlüßkraft aufbringen, die aus dem
Stadium der Erwägungen heraus zu klarer Aktion überleitet. Da
neben möge man auch auf allen anderen Gebieten nicht bloß reden und
ankündigen. Wie verlautet, wird der Herr Reichswirtſchaftsminiſter
demnächſt einen großen, bahnbrechenden Speech halten, der ganz neue
und ungeahnte Pfade zur Beſſerung unſerer Verhältniſſe aufdecken
ſoll. Man kann ihm mit Spannung entgegenſehen, kann vielleicht
hoffen, daß insbeſondere die brennendſte aller Fragen, die des Preis
gbbaus ihrer Löſung entgegengeführt wird; aber unter allen Um
ſtänden muß man fordern, daß in Umkehrung der Naturgeſetze dies
mal dem Donner der Rede der Blitz der Tat folge. Heraus mit dem
Schlichtungsgeſetz, das uns ohne in die berechtigten Jntereſſen der
Arbeiterſchaft einzugreifen, vor frivolen Lahmlegungen unſeres Wirt
ſchaftslebens ſchüßen ſolll Vorwärts mit der Herabminderung des
übergroßen Heeres der Beamten und Stagatsängeſtellten“ Werden die
freiwerdenden Stellen immer wieder neubeſetzt? Jſt noch kein Schritt
getan, um die Hyperthropie der Zentralſtellen zu beſeitigen? Ferner
fragt Schiffer nach Einziehung des Notopfers und dem Verbleib der
Juſtizreform.

Das preußiſche Wahlgeſetz.
Der Wahlrechtsausſchuß der preußiſchen Landesverſammlung

ſetzte am Sonnabend ſeine Beratungen fort. Man war ſich darüber
einig, daß wegen der Kürze der zur Verfügung ſtehenden Zeit vor denNeuwahlen eine neue Wolke Sinterlurg für Preußen nicht mehr ge

ſchaffen werden könne; in dieſer Hinſicht müſſe dem Reich der Vor
tritt gelaſſen werden. Es wurde daher beſchloſſen die Wählkreisein
teilung für die Reichstagswahlen am 6. Juni zu übernehmen und die
nichtpreußiſchen Landeskeile aus den Wahlkreiſen einfach auszu
ſcheiden. Wie im Reichswahlgeſetz haben die Wahlkreiſe das Recht,
ſich innerhalb gewiſſer Wahlverbände untereinander zu verbinden,
doch werden die Wahlverbände gegenüber der Reichstagswahl an
Zahl vermindert, damit möglichſt viel Abgeordnete innerhalb der ein
zelner Kreiſe und möglichſt wenig Abgeordnete auf der Landesliſte, die im
übrigen beibehalten wird, gewählt werden. Folgende Verbände ſind
in Ausſicht genommen I. Oſtpreußen-Pommern, 2. Berlin- Potsdam 2,
3. Potsdam ke Frankfurt a. O., 4. Niederſchleſien-Oberſchleſien, 5. Pro
vinz Sachſen, 6. Schleswig HolſteinHannover, 7. Weſtfalen, 8. Heſſen
Naſſau Rheinland Süd, 9. Rheinland Nord. Die Demokraten regten
an, die Grenzmark Poſen-Weſtpreußen zu einem beſonderen Wahl
kreiſe in Verbindung mit Frankfurt a. O. und Potsdam 1 zuſammen
zuſchließen; mit Rückſicht auf ihre geringe Einwohnerzahl wurde der
Anregung nicht entſprochen. Als durchſchnittliche Stimmzahl, auf die
ein Mandat entfallen ſoll, wurde 40 000 in Ausſicht genommen, wäh
rend die Regierungsvorlage 50 000 vorgeſchlagen hat.

Beamtenfragen in der Preußiſchen Landesverſammlung.
Der Hauptausſchuß der Preußiſchen Landesverſammlung nahm

den Geſetzentwurf betreffend Einführung einer Altersgrenze für die
Staatsbeamten an. Es müſſen in Zukunft die unmittelbaren Staats
beamten und Volksſchullehrer nach Vollendung des 659. Lebensjahres
ſowie die richterlichen Beamten und die Hochſchullehrer nach dem
68. Lebensjahre in den Ruheſtand treten. Jm Zuſammenhange damit
wurde der Antrag der Demokraten und des Zentrums, die freiwerden
den Stellen ziemlich reſtlos den Stellenanwärtern und den Beamten
gus den abgetretenen Gebieten zu übertragen, angenommen. Der Ge
ſetzentwurf über eine erhöhte Anrechnung der von den Staatsbeamten
und Volksſchullehrern während des Krieges zurückgelegten Dienſtzeit
fand ebenfalls Annahme. Die Kriegsdienſtzeit wird hiernach für das
Penſionsdienſtalter auf das Einhalbfache erhöht.

Stimmberecſtgte Oberſchleſſer, rettet Fure

Meſdet Fuch zur Fhimmuno

W

Hrovinz und Aachbarländer.
Eilenburg, 5. Nov. Der Beſitz der hieſigen Zweigniederlaſſung

der Luckenwalder Tuch und Buckskinfabrik A.-G., C. F. Bönicke
mit ihrem ausgedehnten Grundſtücks- und Gebäudeviertel zwiſchen
Auguſtenplatz und Fiſcheraue, die ſich wegen Einſtellung des Fabrika
tionsbetriebs ſchon ſeit längerer Zeit in Liquidation befand, iſt nun
mehr in andere Hände übergegangen. Käufer iſt der Fabrikbeſitzer
Röber in Jena, Jnhaber der bekannten Hanſi- Schokoladen
ſabrik, der, nach entſprechender Einrichtung und Umbau der jetzigen
Räume eine Schokoladen-, Biskuit- und Keksfabrik hier errichten
will. Die Ubernahme wird ſchon in den nächſten Tagen erfolgen.

F Zeitz, 8. Nov. Der Eilgüterbodenarbeiter Schilling wurde
wegen Bahngutdiebſtahls feſtgenommen. Er hat. Güter
im Werte von über 100 000 geſtohlen.

F Allenburg, 8. Nov. Auf dem Roſitzer Güterbahnhofe ſcheuten
die Pferde eines mit Zuckerrüben beladenen Wagens vor dem Pfiffe
einer Lokomotive. Der in der Schoßkelle ſitzende Geſchirrführer Arno
Heikmann aus Tegkwitz ſprang vom Wagen und ſtürzte dabei ſo un
glücklich, daß der Wagen ihm über Bruſt und Kopf hinwegging und
ſeinen raſchen Tod verurſachte. Um den Verunglückten trauert ſeine
Witwe mit 8 Kindern.

F Zerbſt, 6. Nov. Die Stadt Zerbſt t den Abſtich der Torf-
movorlager auf ihren Beſitzungen im Ratsbruch begonnen und kann
der Bevölkerung bereits etwa 6000 Zentner Brennkorf zu mäßigen
Preiſen zur Verfügung ſtellen. Man glaubt, die Förderung im nächſten
Jahre e 50—60 000 Zentner ſteigern zu können. Das iſt gleich wert
voll für den Stadtſäckel wie für die brennſtoffbegehrende Einwohner

aft.s l Jena, 5. Nov. Im Garten des HaeckelHauſes in Jena fand die

Beiſeßung der Aſche Ernſt Haeckels und die Enthüllung
des von Profeſſor Engelmann geſchaffenen Denkmals ein ſteinerner
Hermes mit Bronzekopf vor einer großen Anzahl von Vertretern der
Univerſität und der Korporationen, der Behörden, der Regierung und
des Deutſchen Moniſtenbundes ſtatt. Anſchließend an die Enthüllung
des Denkmals Ernſt Haeckels von Profeſſor Engelmann (Weimar) und
die Beiſetzung der Aſche Haeckels im Garten der Villa Meduſa wurde
am Sonntag das Ernſt-Haeckel-Haus in Jena feierlich eröffnet. Es
enthält reiche Schätze der Erinnerung an Haeckel als Menſch, Künſtler
und Forſcher. Der Rektor der Univerſität, Geheimrat Linck, Kunſt
maler Walter Haeckel und Profeſſor Heinrich Schmidt hielten An

rachenſ Kaſſel, 5. Nov. Jn der Stadtverordnetenverſammlung wurde die

Handlungsweiſe des früheren Stadtrats Wagner gebrandmarkt,
der während ſeiner Amtsführung, wie feſtgeſtellt iſt, große Drans-
akionen mit Kriegsanleihen vorgenommen hat, indem er bei
der Beſchaffung ſtädtiſcher Lebensmittel für 20 Millionen Mark Kriegs
ankeihe unterſchmuggelte und dadurch erhebliche Kursgewinne erzielte

Jn der Sitzung machte der Oberbürgermeiſter die Mitteilung, daß
Geheimrat Henſchel der Stadt zu Wohn ungsbauten die Summe
von 228 Millionen Mark überwieſen habe.

Weickelsdorf, 5. Nov. Ein Einbruch wurde in einer der letzten
Nächte wieder im Bahnhofsgebäude verübt. Die Diebe haben
vom Bahnſteig her die zum Güterſchuppen und dann die zum Dienſt
zimmer führende Tür erbrochen und die Türbekleidungen und Schlöſſer
zerſtört. Geſtohlen wurden zwei Koffer. Es iſt wohl das fünfte-
mal, daß Einbrecher dem Bahnhof nachts Beſuche abſtatteten Auf
geklärt iſt bis jetzt nichts Jedenfalls müſſen die Spitzbuben mit den
Verhältniſſen eng vertraut ſein, da ſie bisher noch nicht gefaßt wurden.
Zweifellos ſind es Leute aus der Umgebung. Die beiden geſtohlenen
Koffer, welche einer von hier ſammenden Schweſter gehörten, wurden
auſgebrochen im nahen Walde gefunden. Sämtliche Kleidungsſtücke und
alle Wäſche fehlten. Nur die Berufskleidung und einige Lebensmittel
waren noch vorhanden.

F. Aken, 8. Nov. Die demokratiſchen Stadtverord-
neten haben ihre Mandate niedergelegt. Sie verlangen
Be änkungen der Ausgaben und fork währenden Forderungen und
glauben unter den gegebenen Verhältniſſen die Verantwortung ihren
Wählern gegenüber nicht mehr tragen zu können.

der Hauvtſache bei den

F. Dederſtedt b. Mansfeld, 6. Nov. Masktierre Räuber
drangen in das Mühlengrundſtück des Kaufmanns Traugott Olze ein,
ſetzten dem dort ſchlafenden Arbeiter die Gewehre auf die Bruſt und
zwangen ihn, die Gänſe und Hühnerſtälle aufzuſchließen, ſowie die
ſcharfen Selbſtſchüſſe abzuſtellen. Als ſie ihre Säcke gefüllt hatten,
gingen ſie mit der Beute davon.

Braunſchweig, 6. Nov. Bei der freiwilligen Waffen abgabe
wurden im Lande Braunſchweig u. a. 2 Geſchütze 14 000 Infanterie
gewehre, 31 Maſchinengewehre und 2 580 000 Schuß Jnfanteriemuni
kion abgegeben.

Merſeburg und Amgegend.
8. November.

Das Feſt der Eiſernen Hochzeit beging am 1. November das
Ehepaar Orgelbauer Friedrich Gerhardt, Ober- Altenburg 8
wohnhaft. Der Jubilär, der ſich noch völliger Rüſtigkeit erfreut,
feierte am gleichen Tage ſeinen 9. Geburtstag. Dem ehrwürdigen
Jubelpaar unſere Glückwünſche!

Zum Abſchätzungskommiſſar bei der Landfeuerſozietät der
Provinz Sachſen iſt der Bauſekretär und Maurermeiſter Heinri
Frohn in Merſeburg beſtellt worden, und zwar für die Ortſchaften
in der Umgebung der Stadt Merſeburg. Seine amtliche Verpflichtung
erfolgte bereits

S Verarbeitung von Hafer nur gegen Mahlkarten. Vom Kreis
wirtſchaftsamt in Merſeburg iſt folgendes angeordnet worden n
Grund des 8 64 der Reichsgetreideordnung für die Ernte 1920 dar
auch die Verarbeitung von Hafer im eigenen oder fremden
Betriebe vom 15. November 1920 ab nur gegen Mahlkarten
erfolgen. Von dieſem Tage ab darf keinerlei Getreideart ohne Mahl
er in den Mühlen lagern; unbelegte Mengen werden für verfallen
erklärt.

Kein Verkauf von Backwaren ohne Marken. Der Leiter des
Kreiswirtſchaſtsamtes, Kreisdeputierter Langer, erläßt folgende ein
dringliche Warnung an die Bäckereien, die ſchärfſte Beachtung er
heiſcht: Nachdem wiederholt feſtgeſtellt iſt, daß entgegen den Anord
rungen und trotz Beſtrafungen in vielen Bäckereien immer noch Back
waren, beſonders Weißbrötchen, ohne Brotmarken und zu einem
außerordentlich hohen Preiſe verkauft werden, wird in Zukunft die
dauernde Schließung der betreffenden Bäckereien
erfolgen. Die gewerbliche Herſtellung von Kuchen und gleichartigem
Gebäck in Bäckereien iſt ebenfalls verboten. Der drohende Zuſammen
bruch der deutſchen Brotverſorgung zwingt zur genauen Beachtung
aller Bewirtſchaftungsvorſchriften.

Hausſammlung. Der Oberpräſident hat genehmigt, daß von
dem Evangeliſch- Sozialen Preßverband für die Provinz Sachſen in
Halle a. S. im Monat Dezember d. J. in der Provinz Sachſen eine
Hausſammlung erfolgen darf.Der Vezirksverein der Arzte im Regierungsbezirk Merſeburg
wählte an Stelle des bisherigen Vorſthenden Geheimrat Dr. Herzau,
der nach Berlin überſiedelt, Herrn Sanitätsrat Dr. Richter aus
Zeitz zum erſten Vorſitzenden des Bezirksvereins.

Ausgabe von Kochmehl nur auf Beſtellung! Zu unſerer Notiz
in der letzten Ausgabe unſerer Zeitung wird uns mitgeteilt, daß die
Ausgabe jenes teuren Kochmehls nur auf Beſtellung erfolgt, d.
Kommunalverbände haben die Beſtellungen der Orks- und Stadtver
waltungen entgegenzunehmen und e zur Belieferung an das Lan
desgetreideamt weiterzugeben. Jn dieſem Falle haben alſo die Ort s
und Stadtverwaltungen Beſtellungen auf dieſes Koch
mehl beim Kommunalverband Landratsamt
burg anzubringen. Bei dem unge
iſt es allerdings mehr wie zweifelhaft, o tEinrichtung Gebrauch macht. Das Sündengeld von etwa 6 für
das Pfund Kochmehl im Kleinhandel aufzubringen, liegt nicht in
Möglichkeit der breſten Schichten der Bevölkerung. Es wird alſo in

ſchönen Worten der Einrichtung bleiben.
Der Prvovinzialausſchuß i

Herbſtkagung am Montag den 22. und e den 23. November
Deſſau abhalten. Auch die Verſammlungen der Berufsarbeiter
des Provingialverbandes tagen in der Georgenkirche.

Abänderungsverordnung e Gewerbegerichtsgeſetz und den
Geſetz betr. Kaufmannsgerichte. Vom Reichsarbeitsminiſterium wi
mitgeteilt; Unter dem 29. Oltober hat die Reichsregierung die bere
angekündigte Abänderungsverordnung zum Gewerbegeri 5
Geſetz betr. Kauſmannsgerichte erlaſſen. t
der Gewerbe und Kaufmannsgerichte wird durch dieſe Verordui
auf einen Jahresarbeltsverdienſt von 80 000 heraufgeſetzt und die
Amtsdauer der bisherigen Beſitzer bis längſtens 31. März 1921 aus
gedehnt. Die Verordnung tritt mit ihrer Verkündung in Kraft. D
Neuwahlen der Beiſiher ſind nunmehr, ſoweit ſie nicht ſch
durchgeführt wurden, unter Berückſichtigung der eingetretenen And
rung fortzuſetzen.

e enaftlichen Kreiſen wird vielfa i igerung dere Oktober ſortgefallenen Frühdruſchprämie für Brotgetreide
und Gerſte gehofft. Wie demgegenüber aus dem Reichsernä rungs
miniſterium mitgeteilt wird, iſt die Ausdehnung dieſer Friſt ebenſo
wie eine Erhöhung der Erzeugerpreiſe für Getreide im laufenden
Wirtſchaftsjahr vollkommen ausgeſchloſſen.

der Ablieferung des Brotgetreides zurückzuhalten.
S Die Beförderung zur Abſtimmung nach Oberſchleſien. Obwohl

der genaue Abſtimmungstermin für Oberſchleſien noch nicht feſtſtehtwerre von d Eiſenbahnverwaltung ſchon jetzt die Beſtimmungen für
die Perſonenbeförderung feſtgelegt. Die Hauptbeförderung dere
ſtimmungsberechtigten wird in Sonderzügen 10 Tage vor und 10 Tage
nach der Abſtimmung ſtattfinden. Daneben wird auch in den Zügen
des öffentlichen Verkehrs die Beförderung einzelner Abſtimmungs
berechtigter möglich ſein. Der deutſche Schutbund in Berlin über
nimmt wie bei den anderen Abſtimmungen die Verteilung der Ab-
ſtimmungsberechtigten auf die einzelnen Züge und Reiſetage. Hier
ind auch die Fahr ſcheine für die Abſtimmungsberechtigten zu erhalten.
Benuhen die Abſtimmungsberechtigten bis zum Sammelort einen
Schnellzug, ſo müſſen ſie den Schnellzugszuſchlag ſelbſt tragen. Die
Fahrſcheine werden auf den Namen des Abſtimmungsberechtigten aus
Seſtellt Sie werden durch die vereinigten Verbände heimattreuer
Oberſchleſier den Abſtimmungsberechtigten ausgehändigt. Die Fahr
ſcheine für Sonderzüge gelten einen beſtimmten Tag, der, da der Ab
mmungstag noch nicht feſtſteht, zunächſt nur durch einen Buchſtaben
feſtgelegt wird. Für die Rückreiſe gilt der Schein vom Tage der Ab-
ſtimmung bis zum darauffolgenden 28. Tage. Fahrtunterbrechungen
ſind auf der Hin- und Rückreiſe je einmal geſtattet.

Warnung an die Pferdebeſiher vor der Veſchälſenche. Wie der
Regierungspräſident zu Merſeburg im Amtsblatt bekannfgibt, iſt im
Kreiſe Ecartsberga, in den angrenzenden Teilen des Regierungs
bezirks Erfurt und Thüringens die Beſchälſeuche aufgetreten. Da
dieſe Seuche in Mitteldeutſchland bisher nicht vorgekommen und des
halb den Pferdebeſitzern nicht bekannt iſt, ſo nehme ich Veranlaſſung
auf folgendes hinzuweiſen: Die Beſchälſeuche iſt eine anſteckende n
ſchlechtgkrankheit der Pferde und Eſel. Sie wird durch den Beſchälakt
übertragen und kommt deshalb unter natürlichen Verhältniſſen nur
bei Zuchttieren vor. Die erſten Krankheitserſcheinungen machen ſich
mehrere Wochen nach Aufnahme des Anſteckungsſtoffes an den Ge
ſchlechtsteilen bemerkbar Der Verlauf der Seuche kann ſich auf ein
bis zwei Jahre und darüber erſtrecken, wobei zeitweiſe auffällige
Beſſerungen im Befinden der Tiere eintreten können. Auch trotz an
ſcheinender Beſſerung können ſolche Tiere die Krankheit beim Deckakt
noch übertragen. Wenn ein Pferd an Beſchälſeuche oder unter be
ſchälſeucheverdächtigen Erſcheinungen erkrankt, ſo iſt dies unverzüglich
der Polizeibehörde anzuzeigen die alsdann eine Unterſuchung durch
den Kreistierarzt herbeiführt. Inzwiſchen nd die erſrankten und
verdö tigen Tiere von der Begattung auszuſchließen. Auch die nur
der Anſſfeckung Herdächtigen Pferde dürfen nicht zum Decken benutzt
werden für die Dauer von mindeſtens einem Jahre ſeit der Begattüng,
Hei der vermutlich die Anſteckung erfolgte gder ſolange nicht der An
ſeckungsverdocht beſeitigt iſt. Bei der Behandlung der Beſchälſeuche
Haben ſich Einſhrißungen mit Salparſan bewäfrt, die vom Tierarzt

ausgeführ ſiſſen. 7Ken et der n nngetederte Der in dieſer Zeitung für
9 r angeſekte Bildungsabend bringt

Eingeleitet wird der Abend

Führung der
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einzelnen Walger

Hres Reichtums leicht faßliche Harmonif. Die
und Chorgeſänge im Wechſel miteinander

S wetteifern x in Wohl ſang und Jnniag keit Max Peger
zeigt ſich uns mit ſeinen er lichen Begrbeitungen eines Moartſchen
Sonatenthemas als ein Meiſter der Variation. Wer Mußkempfin-
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den beſitzt kann an dieſem wundervollen Werke nicht ſpurlos vorüber
ehen und wird es tief bedauern, daß uns dieſe muſikaliſche Größe ſo

genommen wurde. Von dem kürzlich verſtorbenen Max Bruch,
em letzten Vertreter muſikaliſcher Romantik, kommen zwei Chor

kompoſitionen zum Vortrag, die in ihrer Wirkung und Bewertununſere Zeit noch lange überdauern werden Der Noörmannenzug“ n
die Chorballade „Schön Ellen“. Beide Werke werden mit Orcheſter
begleitung die von der hieſigen Orcheſtervereinigung in liebens
würdiger Weiſe geſtellt wird zur Aufführung gebracht. Ein ſtolzer
Barithn iſt der muſikaliſche Führer des gänzen Normannenzuges und
die kernigen, fenerſprühenden Melodien, welche ein höchſt charakte
riſtiſches Orcheſter in oftexploſiver Weiſe mit ſatten Farben unter
malt, finden durch den Männerchor einen wuchtigen, ſtimmungsvollen
Widerhall Von beſonderem Glanze ſind die Stellen „O Jsland,
eiſtger Fels im Meer, ſteig guf aus mächtiger Ferne!“ Und „Steig
guüf und empfah unſer reiſig Geſchlecht!“ Dieſes Werk gehört mit zu
den ſchönſten Erzeugniſſen der Männerchorliteratur. Die Muſik
Bruchs zu der bekannten Geibelſchen Ballade Schön Ellen“ zeichnet
ſich ebenſo durch Friſche Kraft und einen in ſich abgeſchloſſenen und
gerundeten Aufbau aus Klar und durchſichtig ſind Chorſatz und
Jnſtrumentation, fein abgewogen und abwechſlungsreich die Klang
wirkung. Zu Herzen ſprechend wirkt das Arioſo des Führers der be
n Birg Fahrt wohl denn, Weib und Kind daheim“, und einen
e e Abſchluß findet das ganze durch eine gus der luſtigen
Warſchmelodie gebildete breitangelegte fromme Dankeshymne
Jre liſtiſche Mitwirkung u dieſem Konzert haben in liebenswür
diger Weiſe zugeſagt Frau Dr. Nöothe und Herr Dr. Viol-Halle,
i Kräfte von gutem Ruf. Man verſehe ſich rechtzeitig mit Ein
aßkarten, die im Herzog Chriſtian“ von Donnerstag ab zu haben

ſind.
S Wer iſt der Verlierer Als gefund wr i izeiverwaltung eine Geldtaſche mit et a ernet e

Ring und Borkämpfe. Heute, Montag, beginnen in dere die vom Varietee Direktor Wilcke grrangierten Ringe und
ämtſe um den größen Preis von 3000 Da nur Ringer der

e Klaſſe daran teilnehmen die meiſt dem Schwergewicht ange-
e dieſe Kämpfe äußerſt intereſſant zu werden. Vor
d ämpfen wird das große Varietés- Programm mit pevſönlichem
ſüftreten des Herrn Wilcke abgewichelt Es ſei nochmals auf die An

zeige in der heutigen Zeitung hingewieſen

en d Die Revolntionsſeier in Merſeburg.
er Demonſtrationsumzu der geſtern zur FeiJahreskages der ruſſiſchen Revolution den den e er

Wmmüniſten veranſaltet wurde und nach den Ankündigungen zur
Heerſchau über die Moskaujünger werden ſollte, fiel recht khägliſch
gus, obwohl ſich gutes Wetter eingeſtellt hatte. Das iſt auch bei
deutſchen Mbheitern ſelbſtverſtändlich und es ſcheint nicht der Uber
Se an an gtünbeten hier zu herrſchen. den man von gewiſſer
in g de machen will. Wie es in Wirklichkeit darum ſteht,
u Kuch daraus hervorgehen, daß man bei den geſpalteten deutſchen

nabhängigen hier lebhafte perſönliche Beaxbeitung treibt, um ſie zu
Puſſen zu machen. Der demonſtrierende Demonſtrationszug“ nahm
inen Ausgang vom Thüringer Hof und führte durch die Obere

Breite Straße in das Jnnere der Stadt zum Marktplatz Wegen der
Beteiligung an Wr Demonſtration Hätte das Konert ver Landes ſäger
nicht auszufallen brauchen, denn Vlatz war auf dem Markt noch ge
ügend vorhanden und über das Programm hatte man ſich vielleicht
rieb verſtändigen können. Für die Neukommuniſfen ſproch der
Keſchäſtsführer Hennig, für die Mkommuniſten ein auswärtigen
Redner. Mil einem Hoch auf die „völkerbefreiende das eigene Voſt

Internationale, kraten dieden Rückzug ins Vereinslokal an
und das Proletarigt kerroriſierend ien iſierende) dritte

r

Zur fünften Kunſtausſtellung im
Diesmal hatte die Farbe das Wort,

Pracht bis zu Spitzwegs Mondenglanz
Meiſterſarbe der Malerei in vborzüglichen,

ſchauten von den Wanden herab
TDoteninſel aus dem

„Herzog Chriſtian
von Böcklins ſtrahlender
Und Sternenſchimmer.

hen, meiſt farbigen Wiedergaben
wunderbar gem len e e ei vunde alten Waſſer empor. Gegenübererſtrahlte die ganze Pracht des Frühlings aus des Meiſters rn

nastag“ (Verlin, Nationalgalerteſ. Hans Thomg führt uns in den
chwarzwald in den Tälern Häuſer mit hohen Dächern unter mäch-

gen Bäumen und junge Menſchen unter bluühenbem Holunder. Dann
en dir mit Bartels an das Meer Luſt und Licht füllen das

n ver Weite in die Enge und Stille Spitzwegs köſtlichesdechen. Ein Stkraßenwinkel von Mondlicht übergoſſen, ein
ingender Kiebhaber, von fünf Muſtkanten begleitet; im traulichen
Zübchen hinter Roſenſlöcken und Buhenſcheiben die Liebſte, von röt
ichem Lampenſchein umſloſſen. Und der Brunnen rauſcht dagu und

luſtig blinzeln die Sterne vom Himmel herab Night weniger ſchön
Spißwegs Nachtrunde. Auch von den alten Meiſtern waren köſtliche
Werke vertreten der Holländer Vermeer von Delft mit dem Mäd
chen mit dem Perlenhalsband Unvergleichlich der Zauber von Licht
und Farbe an dem geben Fenſtervorhang, an der Wand und über dem
Mädchen in ber gelbſeldenen intt Hermelin verbrämten Jacke, dem

blonden Haar und der roten Schleife darin Von ſtarker Farben
iſt auch Hans Holbeins Georg Gisze mit den e

altroſa Allasärmeln. Und endlich Rembrandt! Zwei Beiſpiele für
r Gegenſätze in ſeiner großen Kunſt Märchen und Wirklichkeit

er Raub der Europa und die „Staalmeeſters Wie zauberhaft auf
dem erſten Bilde die Märchengewänder, der goldene Wagen, der phan
taſtiſche Schirm und Je See e rauhen Wirklichkeit ſo

n h „Die Staalmeeſters führen uns dahi idoch wieder weit darüber hinaus. Als wenn vie Jdeen e Manne
a Jeſtigkeit und NRechllichtett Geſtalt gewonnen hätten ſo ſitzen
h vor uns. Unvergängliches im Kleide der Vergäng

Die nächſte Ausſtellung von Freitag den 12. bis Son
November wird Original radierungen von e e

mann, Thoma, Halm, Leiſtikow und vielen andern namhaften Meiſtern
bieten, dazu eine Auswahl von guten Gold und Silberarbeiten. Alle
Sachen ſind von Herrn Pötſch. Lehrer an der K it 7 Hunſtgewerbe iCharlottenburg, nach eigenen Entwürfen auenhen ſchule in

r

v Zageskalender.ontag: VBildungsabend „Tim Kröger“ im Herzog ChriſtianLuſtiger Abend von Senff-Geor i im Tivoli e für
eibeslibungen Sitzung im Ratstkeller, wichtige Tagesordnung.

Stadttheater Halle. Abends 72 Uhr „Zigeunerbaron“.
t

Für unſere Hausfrauen.
Ausgabe von Fettmarken im alten Rathagus, Bur ſtraße

e e der ne en re n a newachſene der Haushalte in den Straßen mit dem AnfaA. am Vienstag. ſern
8 Schotterey, 8. Nov. Am Freltag, vormittags 1034 Uhr, fand ieine gemeinſchaftliche Sihung zwiſchen dem Betten e en

amtes in Halle und den Antragſtellern auf Siedlungskand
im Gaſthof ſtatt. Das Kulturämt in Halle vertrat Regierungsrat
Wennig, die Antragſteller vertrat Partelſekretär Walther Merſeburg
von der Deutſchen demokratiſchen Partei. Regierungsrat Wennig er
öſfnete gegen 11 Uhr die Sißüng und erklärte in ſeinen Ausführungen
das Siedlungsgeſetß. Gr betonte, das Siedlungsgeſet laſſe eine gewiſſe
Klarheit vermiſſen, troßdem werde er bemühen, beiden Teilen ge
recht zu werden. Parteiſekrekär Walther erwiderte, er freue ſich über
die entgegenkommende Haltung bes Vertreters des Kulturamtes Halle
da die Stellungnahme des Vertreters des Kulturamtes Naumburg zur
Siedlungsſrage eine weſentlich andere ſei. Uber die einzelnen un
klaren Fragen entſpann ſich dann eine längere Ausſprache Anſchließend
wurden die einzelnen Anträge geprüſt und ein Vergleich zwiſchen dem
Großgrundbeſttzer Amtsrat v. Zimmermann, welcher durch ſeinen Ober
inſpekkor vertreten war, und den Antragſtellern abgeſchloſſen Danach
verpflichtet ſich Herr v. Zimmermann, vom 1. Januar 1921 ab auf
4 Jahre den Ankragſtellern 85 Morgen Land zur Verfügn ung
zu ſtellen, die Antragſteller haben nach 4 Jahren das Kaufrecht
auf dieſes Land. Das zur Verfügung geſtellte Land muß in einem
geſchloſſenen Block in der Nähe des Dorfes liegen. u den der An
kragſteller nach 4 Jahren darauf das Land zu kaufen dann muß auWunſch des Antragſtellers das Land auf weitere 4 Jahre et
werden uſw. bis auf Lebenszeit. Als Pachtpreis wurde der Preis von
128 Zentner Roggen angensmmen, wie er am 1. Oktober eines jeden
Jahres an der Berliner Getreidebörſe bezahlt wird. Der Pachtpreis
wurde in dieſer Form feſtgelegt, um beiden Teilen gerecht zu werden
Weiterhin muß ſich die Schulbehörde verpflichten, das verpachtete Land
auf Wunſch der jetzigen Intereſſenten nach der abgelaufenen Pachtzeit
weiter zu verpachten, event. bis auf Lebenszeit Eine Unterverpachtung
durch die Antragſteller kann nicht ſtattfinden. Einige Anträge, die bei

Sport- Nachrichten des „Merſeburger Korreſpondent“.
V. f. L. (Liga) Weißenfelſer Sportvereinigung 0: 0.

Ein nur wenig feſſelndes Spiel lieferten ſich beide Mannſchaften
in Weißenfels vor etwa 800 Zuſchauern, bei dem der äußerſt mangel
haſte Platz eine einwandfreie Spielweiſe unmöglich mächte. Unter
dieſem Umſtand hatten beſonders unſere Blauweißen zu leiden, die
gußerdem noch dadurch in Nachteil kamen, daß ſie mit ſchwachem Erſah
für Heitkamp antreten mußten. Jm großen und ganzen ſtand dieMannſchaft auch heute noch nicht auf der ſonſt von ihr gewohnten
Höhe, wozu wohl die vorerwähnten Umſtände mit beitrugen; ihr fehlte
die Angriffsfreude im Sturm und ein berechneter Torſchuß.

Gleich vom Anſtoß ſetzt ein planloſes Spiel ein, wobei V. f. L.
etwas drückt, trotz der ſchlechteren Seite. Durch ſchnelle Laufe der
Flügelſtürmer kommt der Ball oft vor das Weißenfelſer „Tor, aber
hringt, ebenſo wie zwei Ecken, nichts Zählbares ein. Einige gefährliche
Situativnen vor dem V. f. L-Tor klärte Göt und Schenk. Nach der
Pauſe das gleiche Bild. V. f. L. ſpielt „bergab“ und drängt die Platz
beſitzer in ihre Hälfte zurück und eine vielbeinige Verteidigung ver
hindert einen Erfolg bringenden Torſchuß. Thon T bringt unabläſſig
das Leder vor das Weißenfelſer Tor, doch inſolge mangelnder Ent
ſchloſſenheit und kläglichen Schußvermögens bleibt ein Erſolg verſagt.
Weißenfels wehrt ſich mit allen Mitteln, auch das Publikum wird un
geduldig, ſo daß der Schiedsrichter wiederholt eingreifen muß. Der
linke Verteidiger von Weißenfels und einige begeiſterte Anhänger
müſſen den Platz verlaſſen. Thon I ſchießt eine totſichere Sache knapp
daneben, nachdem Mitte und halhrechts wiederholt den Beweis er
brachten, daß ihnen Torgeographie ſehr fremd geworden iſt. Weißen
fels ünternimmt gegen Schluß des Spieles noch verſchiedene gefährliche
Angriffe, die aber Schenk, der heute ſehr gute Leiſtungen zeigte, ſicher
interbindet. Der angeforderte Schiedsrichter (V. B. C.) leitete das
Spiel äußerſt umſichtig und einwandfrei,

Weitere Reſultate des V. f. L.
Die auf dem V. f. L.-Platz ausgetragenen Spiele der IV. und V.

Mannſchaft gegen V. f. L. Halle 96 endeten mit einem Siege der
Hallenſer, während die IV. Elf mit 1:8 verlor, mußte ſich die V. eine
Niederlage von 0 10 gefallen laſſen. Von den Jugendſpielen endete
das der II. gegen 96 b mit 4:0 für V. f. L., die I. Jugend mußte
ſich von Röſſen Jugend I mit 14 geſchlagen bekennen Auch die

Knabenmannſchaft mußte die wertvollen Punkte an Favorit abtreten,
Nach ſchönem, offenem Spiele wurde das Treffen beim Stande von 0: 1
abgepfiffen.

B.-C. Preußen.
Mit einem Torreſultat von 27 1 konnten die Schwarzweißen

geſtern alle 6 Spiele gewinnen. Die I. Mannſchaft ſchlug nach flottem,
aufregendem Kampfe die gleiche ar des J. C. 1910 Ammendorf
knapp aber ſicher mit 2. Obwohl die Preußen Elf ohne Fritſche,
W. Hükttich und Pohlenz antretend, mit wenig Ausſichten in den Kampf
ging, mußten ſich die Ammendorfer doch der auſopfernd ſpielenden Elf
beugen, und verdanken es zum großen Teil nur ihrem vorzüglichen Tor
wart Kroppenſtädt, daß die Niederlage nicht höher wurde
Preußen II ſchlug in Halle Eintracht II mit 3.0 (83:0). Jn der
zweiten Halbzeit wird Eintracht vollſtändig eingeſchnürt, aber das
dauernde Abſeitsſtehen ihres linken Außenſtürmers bringt die Preußen
um jeden weiteren Erfolg. Preußen I ſertigte Sportklub UI-
Apolda mit 3.0 ab, während die IV. Mannſchaft gegen die III. Mann
ſchaft des hieſigen B.-V. Germanig mit 1:0 gewinnen konnte. Die
I. Jugendmannſchaft weilte ebenfalls in Halle zum Verbandsſpiel gegen
die gleiche Elf des F. C. Eintracht. Mit 10 Mann ſpielend fertigte ſie
ihren Gegner glatt mit 16 0 ab. Preußens II. Jugend konnte die
I. Jugend Elf des hieſigen BeV. Germania mit 2 0 ſchlagen.

Vorwärts T-Kötzſchen-Sportklub J- Mücheln 123 (1: 1).
Am vergangenen Sonntag unterlag der Vorwärts dem Sportklub
Mücheln Mücheln war der Vorwärks-Elf körperlich ſehr überlegen
und dann zeigte der Sportklub im rohen Spiel eine Klaſſe für ſich. DerSchiedsrichter von Eintracht-Crumpa war dem Spiel nicht gewachſen.

Er hätte viel mehr eingreifen müſſen, damit das Spiel nicht ſo roh aus
artete. Auch machte ſich hier der gute Anſtand der Sportklubleute be
merkbhar. Denn wie die Vorwärtsleute mit Redensarten begrüßt wur
den, iſt ihnen in keinem Wettſpiel bisher zuteil geworden. Hier müßtedoch der Gau beſſere Schiedsrichter einſtellen, welche derartige Sachen

unterdrücken. Die II. Mannſchaft weilte in Röſſen und hielt n
Die

Die älteſte Urkunde über Ammendorf
ss. Vor 700 Jahren, am 9. November 1220, ſtellte der Magdeburger

Erzbiſchof Albert in Merſeburg eine Urkunde aus, worin er den Ver
kauf der Ammendorfer Waſſermühle vom Ritter Otto von Jlburg an
das Georgen-Nonnenkloſter zu Halle-Glaucha beſtätigt. Dieſe Ur-
kunde iſt zugleich die älteſte, die man über Ammendorf kennt, ſo daß
unſer Nachbarort, der es durch ſeine Jnduſtrie auf 12 000 Einwohner
gebracht hat, heute das 700 jährige Jubiläum ſeines Eintritts in die
Geſchichte feiern kann. Und merkwürdigerweiſe führt er ſich gleich
mit einem Gewerbebetriebe ein, als ob jhm ſeine einſtige induſtrielle
Bedentung gleich an der Wiege hätte geſungen werden ſollen. Zwar
erwähnt Rüxner in ſeinem Turnierbuche bereits zum Jahre 968 einen
Ritter Fritze von Ammendorf, der an einem Merſehurger Turnier
teilgenommen haben ſoll; jedoch iſt es urkundlich nicht nachweisbar,
ſo daß er ins Reich der Sage verwieſen werden muß. Es bleibt
alſo die Urkunde vom Jahre 1220 die älteſte bekannte über Ammendorf

Wetterwarte.
V. W. am 9. 11. Dienstag Trockenes, etwas kälteres, vielfach

nebliges, zeitweiſe aufheiterndes Wetter. 10. 11. (Mittwoch): Teile
n teils neblig, trocken, Nacht und früh Froſt, mitkags ziemlich
mild.

Mücheln und Umgegend
S Mücheln, 8. Nov. Jn der Woche vom 8. 11. bis 14. 11. d. J.

kommen auf Fettmarken zur Verteilung 25 Gramm Bulter zum Preiſ
von 0,70

Bermiſchte Nachrichten.
Schweres Exploſionsunglück in Berlin.

Jm Vorderhauſe Henningsdorfer Straße 24 ereignete ſich Donners
tag eine ſchwere Exploſion in einer Wohnung des dritten Stockes. Die
Frontwand wurde nach der Straßenſeite herausgedrückt; Zwiſchen
wände, Fußboden und Decken wurden zertrümmert. Ein Mann würde
getötet zwei Frauen und zwei Kinder wurden ſchwer verleßt. Unler
gewaltigem Krachen löſte ſich ein großer Teil der Vorder-Faſſade des
Hauſes vom Dachſtuhl bis zum dritten Stockwerk und ſtürzte auf die
Straße nieder. Eine mächtige Staubſäule hüllte das ganze Gebäude
ein. Aus allen Wohnungen des dichtbewohnten Hauſes ſtürzten
ſchreiende Menſchen, und laute Hilferufe ertönten. Auch aus der
Hinterwand des Hauſes fielen große Mauerteile herab. Die Decke des
dritten Stockwerks brach ein, Möbelſtücke flogen auf die Straße. Der
Sohn des bei der Exploſion ums Leben gekommenen Arbeiters Kaſchub
und der Verwandte des Getöteten, der Maurer Gersdorf, ſind ſeſt
genommen worden wegen fahrläſſiger Tötung, Körperverletzung und
Diebſtahls von Munition. Wie der junge Kaſchub angibt, iſt er am
2 Oktober mit ſeinem Vater und Gersdorf nach dem Schießplahe Dö
beritz gefahren, wo ſie etwa 30 bis 40 Zünder von 75- und 10 Zen
timeter-Geſchoſſen fanden, die ſie nach Hauſe ſchleppen und dort öff

Sportklub im Geſellſchaſtsſpiel als Gegner und gewann mit 3:0. Auch
die Kleinſten, die Knabenmannſchaft, ſiegte über die Knabenmannſchaft
des Sportklubs Mücheln mit 2:1 (1 0.

Hohenzolleru T Olympia T-Halle 1: 3 (0 0).
Wie zu erwarten, lieferten ſich beide Mannſchaften einen ſcharfen,

ſpannenden Kampf. Anfangs iſt Olympia etwas überlegen, doch Hohen
zollerns Hintermannſchaft wehrt alle Angriffe gut ab. Trotz beider-
ſeitiger heftiger Angriffe verläuft die erſte Hälbzeit torlos. Kurz näch
Wiederanpſiff gibt der Schiedsrichter Elfmeter für Olympia wegen an
geblicher Hand. O. 1. Nach wenigen Minuten entſcheidet der „Un
parteiiſche“ abermals Elfmeter, der von Brühns glänzend gehalten wird.
Jetzt zieht Hohenzollern mehr an und ſo kann Mäder für ſeine Farben
das Ehrentor ſchießen. Doch bald hat Olympia wieder die Führung,
und wieder durch Elfmeter ergilen ſie das dritte Tor. Recht betrüben
und beſchämend für den Plaßbeſitzer war das Verhalten eines Teiles
der Zuſchauer. Als Anerkennung für den gut gehaltenen Elfmeter und
bewahrtke Ruhe „ſteinigten“ ſie den Hohenzollerntormann. Möge
ſich ein jeder über ſolch „ſcheußliches“ Benehmen von „Sportintereſſen-
ten“ ein Urteil ſelbſt bilden. Die II. Mannſchaft mußte der II. Mann
ſchaft desſelben Vereins mit einem 2: 1-Reſultate die Punkte überlaſſen.
Das Reſultat entſpricht durchaus nicht dein Spielverlauf. Jn der letzten
Spielhälfte wurden die Hallenſer völlig eingeſchnürt. Nur mit viel
Glück konnten ſie das Ergebnis ſo geſtalten. Hohenzollerns I. Jugend
verabreichte der J. Jugend des T. V. Nietleben eine derbe Abfuhr
Dem letzten haushohen Sieg reiht ſich der geſtrige mit 15:0 würdig
an. Auch die II. Jugend erkämpfte ſich wieder zwei wertvolle Punkke
und gewann über die II. Jugend der Halleſchen Sportfreunde mit 4 1.
Beide Reſultate zeugen von einem guten Können Hohenzollerns Jugend,
ein guter Nachwuchs für die Herrenmannſchaften!

e

Nordoſtthüringer Turngan.
Der wordoſtthüringer Turngau hielt geſtern vormittag 10 Uhr in

der Turnhalle der Alkenburger Schule ſeine zweite diesjährige Gau-
Vorturnerſtunde ab. Die 5 Bezirke, Merſeburg, Naumburg, Halle,
Nietleben und Cönnern waren durch 42 Vereine mit 89 Vorturnern
vertreten. Eine ganze Reihe abſeits liegender ländlicher Vereine glänz
ten durch Abweſenheit. Gauturnwart Löffler Halle führte mehrere
Gruppen Stabübungen verbunden mit Beintätigkeiten und Rumpf
beugen durch. Sie mögen, wenn exakt gelernt, ein gutes Bild ergeben
und den Körper gehörig durcharbeiten. Hierguf wurden von einer
Abteilung des Kaufmänniſchen Turnvereins Halle die vorſchrifts
mäßigen Bewegungen und Haltungen der leichtathletiſchen Abungen ge
zeigt, was namentlich den ländlichen Vexeinen Anregung gab. Jn dem
darauf folgenden Geräteturnen in 2 Stufen wurde in Theorie und
Praxis der vielſeitigen deutſchen Turnkunſt Genüge geleiſtet

Jm Bergſchlößchen fand nachmittags die Verſammlung und Ausſprache ſtatt. Der en erſtattete den Jahresbericht 1920. Jn
ſämtlichen Bezirken hatten Bezirksturnfeſte ſtatt efunden, der Gauſelbſt beranſtaltete das gut gelungene Ganſurnſet in Naumburg.

Wanche kleinen Mängel, die bei derartigen Anläſſen en
ſind, kamen zur Sprache und wird mancher Vorſchlag bei den nächſt
jährigen Veranſtaltungen nützlich zu verwerten ſein. Jm allgemeinen
iſt zu erkennen, daß der Wiederaufſtieg im Turnweſen trotz aller Ab
bröckelungsverſuche ſtetig fortſchreitet.

Der Arbeitsplan für 1921 ſieht folgende Daten vor: Vier Bezirks
vorturnerſtunden (13. Februar, 29. Mai, 7. Auguſt und 9. Oktober),
Kwei Gauvorturnerſtunden (8. Mai und 13. November. Für das
Jrauenturnen: Zwei Bezirks-Vorturnerinnenſtunden (6. März und im
Juni), eine Gau-Vorturnerinnenſtunde (18. September. Die Bezirks-
tkurnfeſte ſind wie folgt feſtgeſetzt: Bezirk Naumburg und Merſeburg am
3. Juli, Halle am 10. Juli, Nietleben und Cönnern am 17. Juli. Die
Wettkämpfe daſelbſt finden in Geſtalt von Zehnkämpfen dergeſtalt ſtatt,
daß außer drei volkstümlichen Ubungsarten je zwei Ubungen am Reck,
Barren und Pferd und eine Kürfreiübung gefordert werden. Um den
ländlichen Vereinen die Möglichkeit zu geben, ſich mehr wie bisher an
derartigen Wettkämpfen zu beteiligen, ſind 2 Stufen vorgeſehen. Des
gleichen wird die Jugend im Alter von 12 bis 17 Jahren, ebenſalls in
2 Stufen geteilt, zugelaſſen. Die Turnerinnen kommen in ihrem e
zirksturnen am 19. Juni zu ihrem Recht. Dem Gauturntag ſoll endlich
noch ein Antrag auf Abhaltung eines Gaukunſtturnens vorgelegt werden.

Es wird le kommenden Jahre reiche turneriſche Arbeit gebenzum Segen und Auſbau aglerer Voltskraft u
guten Gelingen. Gut Heil! e
neten. Bei dieſer Gelegenheit hat ſich dann das Exploſionsunglück er
eignet. Die Hauptſchuld an dem Unglück trifft nach Angabe des Sohnes
den Vater Kaſchub, der mit den Sprengkapſeln leichtſinnig um
gegangen ſei.

e

Die Razzia gegen Verliner Hotels
am Donnerstag fand eine Wiederholung der Durchſuchung in den
Räumen der Hotelbetriebs- Aktien Geſellſchaft im Zootogiſchen Garlen
in Berlin durch die Polizei ſtatt. Da bei der Polizei eine Anzeige
eingelaufen war, daß unker den Wäſcheſtapeln die wichtigſten Geſchäfts
bücher verborgen ſeien, wurden die Wäſchekammern des Betriebes
durchſucht. Wie der „Lok.-Anz.“ meldet, wird ſich der Reichswirt-
ſchaftsrat heute mit den Hausſuchungen in den Hotels beſchäſtigen,
e in der Landesverſammlung werde der Fall zur Sprache gebracht
werden.

Durch einen verwerflichen Akt von Lynchjuſtiz
der ſich ehe in der ſchleſiſchen Stadt Grünberg ereignet hat, wird
die wachſende Spannung zwiſchen Stadt und Land in bedauerlicher
Weiſe gekennzeichnet. Wie das WTB. berichtet, verſammelten ſich am
Dienstag dort während der Sitzung des Kreiswirtſchaftsverbandes Ar
beiter vor dem Lokal. Nachdem eine Abordnung den Bauern über die
hohen Preiſe Vorwürfe gemacht hatte, drang die Menge in den Saal
ein und ſchleppte die Landwirte auf Wagen, die mit Plakaten auf
reizenden Inhalts wie: „Hier ſind Wucherer“ und dergleichen
umhängt waren, auf den Ring. Dort wurden die Pferde ausgeſpannt
und die Bauern unter Mißhandlungen gezwungen, die Wagen,
worauf ſich die Arbeiter geſetzt hatten, zu ziehen. Schließlich wurden
die Landwirte wieder freigelaſſen. Die Polizel ſchritt nicht
ein So der Tatbeſtand. Entwickeln ſich die Dinge in dieſer Weiſe
weiteèr, ſo iſt der Zeitpunkt nicht mehr fern, wo wir infolge Einſtellung
der land wirtſchaftlichen Erzeugung verhungern müſſen. Wie ernſt dieſe
Gefahr iſt, beweiſen auch die ungemein dringlichen Mahnungen auf dem
Kommuniſtiſchen Parteitage, alle gewaltſamen Kbergriffe den Bauern
gegenüber zu unterlaſſen.

809 000 Mark unterſchlagen. Der Direktor der Konzert-Agentur
und Verleger der Hamburger Thegterzeitungen, Erich Brieger, iſt
nach Unterſchlagung von annähernd 800 009 A geflüchtet. Unter den
Heſchädigten beſinden ſich namhafte Künſtler und bekannte Konzert
Etabliſſements.

Ein geheimwispoller Waffendiebſtahl. Wie die „Linzer Tages
poſt“ meldet ſind aus dem Waffendepot der Artilleriekaſerne in Steyr
(Tirol) 10 Maſchinengewehre, 400 Gewehre und 7000 ſcharfe Patronen
entwendet und auf einem Automobil weggeführt worden. Die Staats-
anwaltſchaſt beſchäftigt ſich mit dem Vorfall

Grubenunglück in Oberſchleſten. Die Breslauer „Volkswacht“
meldet aus Kattowitz: Auf der Florentinergrube geriet ein Förder
korb plötzlich ins Rutſchen. Beim Aufſtoßen auf die Sohle wurden
zwei Mann getötet, zwei ſchwer, neun leicht verleht.

Briefkaſten der 6chriſtleitung.
E. E. M. Wir haben Jhre Zuſchrift dem betr. Artikelſchreiber
übermittelt, damit er Jhrer Einladung zur Aulofahrt Folge leiſten
kann. Falls Sie aber glauben, daß jener Herr der einzige Klaäger gegen
die Automobile und ihr unzuläſſig ſchnelles Fahren in der Stadt iſt,
ſo ſind Sie ſehr auf dem Holzweg. Fragen Sie einmal bei ſämtlichen
Bewohnern der Weißenfelſer Straße, Gotthardtſtraße, Burgſtraße uſw.
bis zum Neumarkt nach. Jm übrigen iſt Jhr Artikel völlig zwecklos
und berſönlich und wir müßten bei Aufnahme dagegen Stellung nehmen,

fentliche wie die perſönliche Seite angeht.ſöwohl was die öf
F. S M. Den Betrag müſſen Sie gan z bezahlen, allerdings in

Ratenabzügen vom Lohn. Setzen Sie ſich mit dem Vormundſchaſts-
et in Verbindung und erbitten Feſtſetzung einer erträglichen Raten-
zahlung

eXCÜh—antznnn

Verauntwortlich
für den politiſchen Teil Franz Röhner, für Provinz, Lokales uſw Phirtpp Schmitt

für Anzeigen und Retklameteill Fra nz Gomm, ſamtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung Walter Aßmus, BerlinWilmersdorf, Laubacher Straße 35

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.
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Anzeigen.
Jür die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt

Dom. Getauft: Urſulag,des Bautechnikers Mar Lngig,

Jlſe, eine uneheliche Tochter.
Getraut: der Handlungageh.
Friedrich Wilfrolh mit Frau
Anna geb. Weiß. Beerdigt:
der Schneidermeiſter Müller.

Stadt. Getauft: Richard,
S. des Arbeiters Lauterwald;
Elſe, T. e Arbeiters Hennig
Annaglieſe, T. des Sattlermſtr.net Getraut: der

Schloſſer E. A. K. Städter mit
Frau H. L. Walter geb. Wolf.

Beerdigt: der Modelltiſchl.
Querfurth.

Neumarkt. Getauft:Jrieda
Helene, T. des Arbeiters Max
Horter. a Setraut. der Maler
Emil Bergold mit Jrau Minna
Martha geb. Obenauf.

Altenburg Setauft Ger
hard, S. des Arbeiters JFrenze

Getraut: der Straßenbahn
ſchaffner Otto Hartung mit Frau
Hedwig geb. Kuphal; der Buch
halter Bruno Berger mit Frau
Gertrud geb. Müller; der Kauf
mann Alfred Rabe mit Jrau
Elſe geb. Böttcher; Beerdigt:
der Werkmeiſter Karl Alimann;
der Eiſenb.Unteraſſiſt. Friedrich
Oſtmann.

Statt Karten.

herzlichſten Dank.
4
9

Merſeburg, den S. November 1950.

hiermit allen unſeren 9

9

Adolf Glaw n. FrauElſe geb. Zu

Be See e eFür die vielen Geſchenke und Gratulationen anläßlich
e

S
unſerer Vermählung danken wir herzlichſt.

WMerſeburg, den 6. November 1920.

Otto Hartung und Frau
Hedwig geb. Kuphal.

Sonnta
morgen entſchlief plötzlich und unerwartet

im 81. Lebens ger mein lieber Mann, a e Vater, der
Feuerſoz Beamte a. DRichard Jeßßznitzer

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Amalie Jeßnitzer.

Merſeburg, den 8. November 1920.
Die Beerdigung findet Mittwoch nachm. 2 Uhr

von der Kapelle des Altenburger Friedhofes aus ſtatt.

RNachruf
Am 4. d. Mts. iſt unſer Vereinsmitglied

der EiſenbahnUnteraſſiſtent Herr Jriedrich nan
durch ges Tod aus unſerer Mitte abberufen worden.

dem Verſtorbenen hat de Berein einen treugemerides von vaterländiſcher Geſinnung verloren, der

überzeugter Anhänger des Kriegervereinsweſens war.
Wir werden ſtets ehrend ſeiner gedenken
Merſeburg, den 6. November 1920.

Der Berein ehem. Artiilleriſten in Merſeburg u. Umgeg.

Zurückgekehrt vom Grabe unseres
eben Entschlafenen ist es uns ein Be-
dürfnis, allen denen, die ihn in so reichem
Maße ehrten, innigsten Dank auszusprechen.
Besonderen Dank Herrn Pastor Kraſtzenstein
iür seine trostreichen Worte am Grabe,
ferner seinen Kameraden, den Bisenbahnern
von Merseburg und Halle, die ihm das
letzte Geleit gaben, dann dem Artillerie-
verein und allen andern, die seinen Sarg
so reich mit Blumen schmückten. Möge
Gott ein reicher Vergelter sein.

Merseburg, den 8. Nov.
In tiefer Trauer die Hinterbliebenen

Familie
nes Angehörigen

1920.

Gstrmann

Für die uns anläßlich unſerer Vermählung er er beſſere Herrn
wieſenen Aufmerkſamkeiten ſagen wir

F S e n e W ee

e t t

e

Herrn

anzuzeigen

Otto Lippold

Die Verlobung ihrer Tochter
Gertrud mit dem Inspektor

Willy Riedel!
Rittergut Blösien beehren sich

Merseburg, im November 1920

Gertrud
auf

u. Frau Willy

Meine Verlobung mit Fräulein

des Gartnereibesitzers Herrn
Otto Lippold und seiner Frau
Gemahlin Elsa geb. Dobritsch
beehre ich mich hierdurch er-
gebenst anzuzeigen

Rittergut Blösien

Lippold, Tochter

Riedel, Inspektor

Möbl. Zimmer

geſucht.
Angebote unter 2623 an die
Exped. d. Bl.

Berufstätiges Fräulein ſucht
möbliertes Zimmer. Bettwäſche
iſt vorhanden. Angebote unter
2622 an die Exped. d. Bl.

Möbl. Zimmer
ſind ſofort S preiswert zu
vermieten.

Kurhaus Dürrenberg

S äääääää

Möbliertes Zimmer
zum 15. Nov. geſucht, Nähe der
landw. Winterſchule, U.Altenbg.
Ang. unt. 2617 a. d. Exp. d. Bl.

Möbl. Zimmer
mit Morgen und Abendkaffee
geſucht. v unter 2619 an
die Exp. d Bl.

Vereine Thealer.

Kann -IRbitneh

Kleine Ritterstrasse
Nr. S.

e

oigphon 529.

nenntHodernts Thee

Grosse Ritterstrasse
Nr.

Achtung!

Damen ung Herren ersparen viel Geld wenn
Slg Ihre giten unmodernen Rbts 260 gen
mogernstenfermen umpréessen lasson.

Villigſte Preiſe!

Achtung!

Kurze Lieferzeit!

Annghmweſtelle:
Frau Mollnan, H. Breiteſtr. 12. (Gold. Kugel.)
2Stek junge jtal Hähne zur Zueht,

kwierteiſiger Kaninehenstall

zu verkauſen.
H. Schmeißer, Kötzſchen.

e

Guten Dnger
hat abzugeben eptl. gegen Rüben
od. Futterkartoffeln Georgſtr. 1.
e

Jung. wachſamer und
Art Forterrier) zu verkaufen
Zu erfr. Kl. Kayng Nr. 11.

Branner Wallach
mittelfährig, fromm und zugfeſt,
1,72 m groß, iſt zu verkaufen
Großceorbetha, Gaſth. z Kronprz.

Grüne

Heringe
a Pfd. 3,25 Mk.

empfiehlt

z Emil Wolff.
e
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Kammer Lichtspiele Mogeornes Thee

Programm
von Dienstag bis Montag

Das g9rösste Und bedoutendste Film-
Werk er Gegenwart! Sensatlon her

Sensatlon In

Sumurun?
Ein orientaliſches Spiel in 6. Aßten
nach der Pantomime von Friedrich
Jrekſa ſür den Jilm bearbeitet von
Hannes Kräly und Ernſt Lubitſch.

Jn den Hauptrollen
o olg Negri, Jenmi Hoſſelquiſt,

gede Riſſen, PaulHarry gehe u. Ernſt Lubitſch.

Original Muſik von Viktor Holländer.

Profeſſor Rehbein radelt!
Hochoriginelles Luſtſpiel in 1 Akt

mit Leo Penkert.

egner,

Ende nach
Schönfeld

Programm
von Dienstag bis Donnerstag

Die im Herzen
Liebe tragen!

Ergreifender Hergensroman in 4 Akt.
mit dem bedeutenden Jilmſtern

Ellen von Swen.

Satanella!
Eines weiblichen Dämons Glück und

bildſchönen Tanzkünſtlerin

Eſther Carena.

Motiven von Karl
mit der ſelten begabten,

Anfang pünktlich 5 Uhr nachm.! Veide Theater ſind gut geheizt!

In den Kammer Lichtſpielen heute, Montag, zum Male

unin n it Fern Andra als
Haupt Darſtellerin

alen n. en e
S mittelt Haackeſtr. 9, 1 Tr. KeinePrüfungskoſten bei Ablehnung

kin heuer Gedrock An
für mittlere J Figur zu i
Zu erfragen in der Ex. d. Bl.

Kinderklappwagen
zu verkaufen. Zu erfragen

Mühlvberg 9.

16500 Mark,
erſte Hypothek, auf noch neuesSruntſtne zum 1. Januar 1921

geſucht.

Vie e, wiedertehrende Gelegenheit! 20

Nur einen Tag und zwar am Dienstag,den 9. d eoreneer, haben Sie noch einmal m

zu den höchſten Preſſe u nen

Zahle pro Zahn bis 150 Mark.
Ankauf nur Dienstag, den 9. e im Hotel zur S

Goldenen Sonne, Zimmer 1, von 9--5 U

re zu Graupen

u. d Mahlkarke

m ppret
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Vermittler verbeten.
Ang. unt. 2616 a. d. Exp. d. Bl.

000 Mark
I.

zu leihen geſucht.
zur

Ang. u. 2620 a. d. Exp. d. Bl.
Guter Kinderwagen
zu kaufen geſucht.

Ang. unt. 2618 a. d. Exp, d. Bl.

Stelle zum 1. April r

Guterhalt. Anzug
(350 Mk. preisw. zu e5 erfragen in der Exp. d

neu, für
Ein Kiel junges
e paſſend, zu verkaufen

El bikauer 7 H.
Ein dessoros dengesſen n

Sprüngſogermötraſzs
und ein vollſtändiges Gebett
ſowie ein Schreibpult ſind zu
verk. Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

Heller Kinderwagen
zu verkaufen Krautſtraße

Kinderwagen
zu verk. Obere Breiteſtr. 18, H.

Guterhaltener, e. nußb.

Damen Schreibtiſch
preiswert zu verkaufen

Preußerſtraße 13.

Wringmaſchine
(Friedensware) zu re
Wo ſagt die Exp. d.

Alle Sorten
Dörme, 9evalz. Jchweineeben
beſte Dualitäten, verkauft zu den

billigſten ſolta
4 cherBernh. Cieſilka

Kaufe auch rohe Saitlinge a 2,50.

Quittungshücher
für Miete, Dinsen, Pacht

hält vorrätig
Pegehältsstelle eg

„Mergehurger Korrespondent

h Im Ir Vertrauene SuteWühung nehmen

rauen Regeistörung
I und Blutstockune en nur

meine, auch in verzweifelten

Fällen erprobten Mittel
Völ ig unschädl Gavantfe
h in jed Fall. andernf. Geld

zurück. Wirkung übher-
r schend ohne Berufs-Verrand diskret.h störung.
Wenn alles vergeblieh, fassen
Sie voch einmal Mut und
schreiben Sie sofort an
LählersHyglen Versand, Aht Se

8 Aſtona Bibe.c

Wer lehrt in den Arendſtunden
Güſtarrespier?

Angebote mit unter 2621
an die Exped. d. Bl.

e

Schloſſer
Lehrlinge
für Oſtern 1921 geſucht.

AMBI-Werk,
erſehurg.

Zuverläſſigen

Geſthirrführer
ſucht Koch, Benndorf

G n e m e m e h e h e e e
ermann Sechlackitz

Uhrmacher

Zeilgemäße Schmucks
Bestecke

Optische Artikel

Großes Lager
moderner Uhren

I. itterstr. II
Fernsprecher 472

ne e e

Zum Antritt 1. April k. J.
ſuche ich für mein Kolonial
waren und KohlenGeſchäft
einen

Lehrling
u. zu mögl. ſofort ein jun ges
Mädchen als

Lernende.
Htto Teichmann.

Jüngere
Verkäuferin.
4 Uernende
I kür sofort

sowie einige

Aushilfen
für Weihnachten

stelle ein

Hans Käther,
KI. Bitterstr. 1.

Gesuent
für die häusliche Nothilfe

zwei ſunge Mädchen,
die bereit ſind, ſich auf unſereKoſten im Weißnähen und Aus
beſſern gründlich ausbilden zu
aſſen. Meldungen bei Frau
Reg.Rat Fritſch, Chriſtianen
ſtraße 5, morg. zw. 8. u. 10 Uhr
HeutſchEvangel. Frauenbund

Hausfrauenverband
e S

a

Verkäuferinnen

Otto Dohkowitzmafeburg.

J Waſchſrau
W geſucht

Frau Haupt, Breite Straße 16.

Dienſtmädchen
mit guten Zeugniſſen, das ſchon
jängere Zeit in bürgerlichem
Haushalſe gedient geſucht.
e 80 Mk. bei guter

Seag Cornely, Dürrenberg,

P omenade 3.
Zuverlaäſſiges

Hausmädchen
mit guten Zeugniſſen geſucht.
Klingho!z, Vor d. Klauſentor 5.

Füngeres Mädchen
oder ſaubere Frau
als Aufwartung täglich von
9—3 Uhr ſofort geſucht. Zu er
fragen in der Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung.

Saubere, ehrliche

Aufwartung
für den ganzen Tag od. Mädchen
vom Lande zum 15. d. M. geſucht

Oelgrube 9, Tr.
TBergſchenke an

Hut vertauſcht.
Bitte dafelbſt b

Ohme.
Berrroren

Sonnabend abend längliche
Damen Handtaſche v. Bahnhof
b. U.Altenburg. Geldinhalt als
Finderl. Abz. U. Altenburg 19.

Kurbelm. Pedalen
(oom Motorrad) auf der Strecke
zwiſchen Clobikau, Eichſtedt
und Querſurt verloren worden.

r beiG. Engel Söhne Tel. 203,
Merſeburg.

Wolfsfarhiger Schäferhund

entlaufen.
Zu erfragen in der Exp. d. Bl.
oder Fernruf 587.



Deuſſher Reichetag.
Berlin, 8. No.

Kein erhebendes Bild war es, das der Reichstag am letzten
Situngstage dieſer Woche bot. Eine Frage auswärtiger Politik, die
im höchſten Ausmaß ihrer Bedeutung eine Angelegenheit des inneren
Gefühls ſein mußte, ſtand zur Debatte:

EupenMalmedy und das beſehte Gebiet,
im Hauſe aber gähnende Leere. Dr. Bell, der die von allen Par
teien mit Ausnahme der vereinigten Kommuniſten befürwortete Jnter-
pellation Schiffer über Eupen-Malmedy begründete, ſprach faſt vor
leeren Bänken. Das Gefühl für Würde müßte in ſolchen Fragen, wo
es gilt, das Anſehen des deutſchen Volkes vor dem Auslande zu wahren,
wohl mehr zur Geltung gebracht werden, Gefühl für Würde nicht nur,
ſondern auch für Verantwortung. Bei der Beantwortung der Jnter

ellativn durch den Miniſter des Auswärtigen war zwar eine ſchwache
ewegung des Hauſes zu erkennen, doch immer noch längſt nicht ge

nügend, um dem Proteſt gegen Vergewaltigung unſeres guten Ne 9
die gebührende Reſonnanz zu geben. Dr. Simons wandte ſi
egen den Spruch des Völkerbundes, der Eupen und Malmedy an

lgien weiſt, und erteilte auch der vorgusgegangenen Komödie der
Volksbefragung einen vernichtenden Tadel. Die Reichsregierung hat
beantragt, dieſe Volksabſtimmung für nichtig zu erklären. Er hob die
enge Verwachſenheit der uns entriſſenen Gebiete mit dem Geſamt
körper des Reiches hervor, rückte die falſche hiſtoriſche Begründung
des Landraubs ins rechte Licht und nannte den Spruch des Völker
bundes eine falſche Grundlage für eine ſo komplizierte Entſcheidung.
Dem Völkerbundsrat ſelbſt ſprach der Miniſter die rechtlichen Befug-
niſſe zu ſeinem Urteil ab, weil er überhaupt nicht ſo zuſammengeſeßt
ſei, wie der Friedensvertrag es vorſchreibt. Er bezeichnete ihn als
eine Vertretung der Siegerſtaaten. Schließlich erklärte er, daß die
deutſche Regierung keine Gelegenheit verſäumen werde, die Welt auf
See Unrecht, das in Eupen-Malmedy begangen ſei, aufmerkſam zu
machen.

Zur rer der zweiten Jnterpellation ſt der Demokrat Korell in bewegten Worten die troſtloſen Verhält
niſſe e a De rheiniſchen Heimat, die unter dem Druck
der feindlichen Beſetzung ſeufzt. Jn zum Herzen gehenden Worten
betonte er den rein deutſchen Charakter des rheinländiſchen Stammes
Am Rhein habe man die Achtung vor den Franzoſen vollkommen ver
loren. Er appellierte an das Gewiſſen der Welt, indem er das Miß
trauen der Rheinländer gegenüber der keineswegs verbürgten Friſt
der 15 Jahre Beſetzungszeit erklärte und die Ungewißheit, ob die Fran-
en nicht vielleicht noch länger bleiben wollten, unerträglich nannte.

e um beim Reich zu bleiben! Darin klangen ſeine Worte
aus.
Reichsminiſter Koch äußerte ſich r ſein Reſſort über die Ver

hältniſſe im Rheinland, wobei er beſonders die ſchwarze Schmach her
porhob und ſich gegen die ſogenannten „Delegierken“ wandte, die ſich
t in die Tätigkeit der deutſchen Verwaltung einmiſchten. Er er
nnerte daran, daß die Rheinlande nicht erobert, ſondern nur beſetzt

r und forderte eine Stärkung des Zuſammengehörigkeitsgefühls,
ie mehr als alle nationale Propaganda wirke. Der Sozialdemokrat

Soll mann und der Deutſchnationale Oberfohren ſprachen für
ihre Parteien in nationalem Sinne. Für die Volkspartei ſprach Dr.
Moldenhauer, der ſich für ein Hinwirken auf Abkürzung der Be
ſatzungszeit einſetzte. Der Unabhängige Dr. Breitſcheid brachte
für die rechte Gruppe einen nur mit wenigen Kauteln eingeſchränkten
nationalen Standpunkt rn Ausdruck, während für die linke Gruppe
der Neukommuniſt Fries gegen den deutſchen Jmperialismus zu
d zog. Vom Bayr. Bauernbund trat als Föderaliſt der Abg.

eermann im Sinne der Interpellation ein.
Es folgte noch vor leeren Bänken die Beſprechung der deutſch

nationalen Kartoffelinterpellation, die nichts neues brachte

Deutſchland und die Entente.
Lloyd George über die Zulaſſung Deutſchlands

zum Bölkerbund.
Der Londoner Korreſpondent des r de Paris“ meldet Lloyd

George hatte am Sonnabend mit den Vertretern der engliſchen Do
minfons über den Völkerbund eine Beſprechung, werin die Haltung, die
die Dominions guf der Genfer Konferenz einnehmen ſollen, feſtgeſetztwurde. Jedenfalls werde die Vertretung Englands und der Dominions
im vollen Einvernehmen in e vor ſich gehen. Von beſonderer Be
deutung wird dabei die Frage ſein, wie die deutſ he Entſchädigungs
ſumme und die Zulaſſung Deutſchlands zum Völkerbund geregelt werden
wird. Jn England zeigt man ſich ſg rbefriedigt, wie Deutſch
land die in Spa unterzeichneten Verpfli htungen erfülle. Es habe ſeine
Kohlenlieferungen prompt vollzogen. Es habe ferner bis 1. Oktober die
Reichswehr auf 150 000 Mann herabgeſetzt, und man hoſſe in London
daß die weitere Herabſetzung auf 100 000 Mann bis 1. Januar ſich
durchführen laſſe. Daraus ſolgert man, daß Deutſchland auch in der
Frage der Entſchädigung ſeinen guten Willen beweiſen werde. Man
nehme an, daß Frankreich ſeine Anſprüche auf 200 Milliarden Francs
Entſchädigung au der Genfer Konferenz bekanntgeben werde. Die
Frage ſei nur, ob Deutſchlands ahlungsfähigkeit eine derartige Summe
bewältigen könne. Wenn Deutſchland in dieſer Frage ebenſo ſeinen
guten Willen bekunde, ſo werbe es früher zum Völkerbund zugelaſſen

Blinder Haß.
Roman von Alfred Saſſen,

16. Fortſetzung Nachdruck vexboten,)Das Geſicht des jungen Mädchens wurde tiefernſt. Sie legte die
ände im Schoß ineinander und blickte darauf nieder. Endlich hob

ie die Augen und richtete ſie mit einem Blick voll beſchwörender Bitte
auf den jungen Mann.

„Solch ein Wiederſehen wäre es nicht eine nutzloſe Qual?“
fragte ſie mit zuckenden Lippen

Er blickte feſt anNicht minder feſt ten Fire Stimme: „Welchen Weg ich in
Zukunſt zu gehen habe, um das erſehnte Ziel zu erreichen, weiß ich
augenblicklich noch nicht. So Gott will, i
dieſes Weges mit Händen, die mir aeig entgegenſtrecken!
Vielleicht währt es noch lange, lange, ehe dem ſchmerzlich-ſühen Traum
meines Lebens die Erfüllung wird aber ich kenne Sie ja, Renal
Jetzt, nachdem Sie hierher an mein Krankenlager gekommen ſind,
kenn ich Sie voll und ganzl. Wenn Oskar Borowsky ſich auch weigert,
Jhnen Jhr Wort zurückzugeben, ſein Weib werden Sie ja doch nicht

In alle Ewigkeit nicht“, rief das junge Mädchen, während eine
e Glut ihr Antlitz färbte. „Damals auf den Wöllnißer Wieſen
ab ich noch geglaubt es werde mir möglich ſein, die Kraft in mir

zuſammenzuraffen, mein Wort in dem Sinn 3 erfüllen, in dem es ge
geben worden. Heute, nach allem, was die letzten Tage gebracht und
gefügt, kann Oskar Borowsky nie mein Gatte werden über
ſprach ſie mit erhobener Stimme raſch weiter, „tritt er nicht freiwillig
zurück, ſo werde ich mich trotzdem für abgetrennt und geſchieden er
achten vom Glück. Ein Kranker und eine Blinde ſie ſtehen in
meinem Weg! Jch kann nicht an ihnen vorüber m in das Licht,
in die Freiheit! Mit einem Geſunden, mit einer Sehenden würde ich
ringen und wieder ringen um mein Recht auf Glück J
a die Hand ſinken laſſen und mich abkehren vom locken
en Dag.

„Eine Pflichterfüllung die um nicht weh zu tun, erſt recht weh
tut“, ſtieß Hermann Hüttich in brennender Bitterkeit hervor.

Da trat das n Mädchen dicht an ſeinen Liegeſtuhl heran undgriff nach ſeiner a
„Jch möchte, daß der deutſche Schulmeiſter urteilt“, ſagte ſie mit

einem leiſen, ſchwermütigen Lächeln, „nicht der Amexikaner.“
Er hielt ihre Hand feſt.
„Der deutſche Schulmeiſter“ wiederholte er, und ſein Ton milderte

ſich auffallend. „Wiſſen Sie, Rena, was ich vorhabe, ſobald mir erſt
wieder die volle Bewegungsfreiheit zurückgegeben iſt? Jch werde hier
in der Schweiz den Spuren Peſtaloßzis nachgehen, des größten aller
Schulmeiſterl! Sein Leben und Wirken iſt mir wobl ſeit einiger Zeit

tehen Sie aber am Ende

aber muß
en, winken

es
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werden, als man jetzt annehmen könne. Deutſchland darf aber nicht
Deren zuerſt zum Völkerbund zugelaſſen zu werden, um dann erſt lange

ebatten über die Entſchädigung zu führen.

Die Konferenzen in der Entſchädigungsfrage.
Paris 7. Nov. Der engliſche Votſchafter in Paris, Lord Derby,

ſtattete am Sonnabend nachmittag dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten
Leygues einen Beſuch ab, wobei eine neuerliche Ausſprache über die
Regelung der Entſchädigungsſumme erfolgte. Am Freitag bereits war
dem franzöſiſchen Miniſterium des Außern eine Note Derbys zugeſtellt
worden, die zum grundſätzlichen Abſchluß einer Kbereinſtimmung ge
führt hat. Die Frage wird in folgenden vier Abſchnitten verhandelt
werden: 1. Zuſammenkunft der Sachverſtändigen in Brüſſel; 2. Zu
ſammenkunft der Finanzminiſter in Genf 3. Zuſammenkunft des
Wiedergutmachungsausſchuſſes und 4. Zuſammenkunft der Miniſterprä
ſidenten für die endgültige Aktion. Der dentſche Finanzminiſter wird
wahrſcheinlich in Genf zugegen ſein. Am Sonnabend bereits über
reichte die franzöſiſche Regierung die Antwort auf dieſe engliſche Note.

Wie der „Temps“ am Sonnabend andeutete, wird aus beſtimmten
Erwägungen heraus die Zuſammenkunft der Finanzminiſter der alliſer
ten Regierungen und des deutſchen Finanzminiſters nicht ſo raſch
erfolgen können. Die Sonntäg-Morgenblätter ſind in der Lage, den
Grund anzugeben: Man will dieſe Beſprechungen erſt abhalten laſſen,
wenn das Schickſal Oberſchleſiens entſchieden ſein wird,
weil die Zahlungsſähigkeit Deutſchlands zum großen Teil davon ab
Mnge- ob es Oberſchleſten behält oder nicht. Jedenfalls will man aber
dle Abſtimmung in Oberſchleſſen ſo beſchleunigen, daß
die Beſprerhung der Finanzinlniſter in der 2. Hälfte des Monats Fe—bruar atiſinden kann. So befriedigt die franzöſiſche Preſſe im allge

meinen davon iſt, daß der Wiedergutrmachungskonimiſſion die ihr im
Verſailler Vertrag eingeräumten Rechte gewahrt bleiben, ſo verhehlen
ſich doch einige Blätter nicht, daß damit noch nicht alle Schwierigkeilen
aus der Welt geſchafft ſind. Allerdings habe man ſich, wie das „Jour
nal“ ausführt, über das künſtige Vorgehen geeinigt, aber da Amerika
ſich weiterhin von allen europäiſchen Angelegenheiten fernhalten wolle,
ſei noch immer ein volles Einvernehmen mit der engliſchen Regierung
über die Höhe der er n und über die Art der Bei
treibung herbeizuſühren. Sollte es zu elnem Einvernehmen mit Eng-
land nicht konimen, ſo empfiehlt das „Journal“, die ganze Angelegenheit
nicht ſo ſehr in die Länge zu ziehen, ſondern beſſer eine Etappe, die auf
dem Wege liege, auszuläſſen, mit anderen Worten: Frankreich ſolle ſelb
ſtändig eine Entſcheidung treffen.

g

Der kataſtrophale Milchmangel in Deutſchland.
Berlin 7. Nov. Der Behauptung der „Agence Havas“, daß ſich

der deutſche Viehbeſtand in einer viel beſſeren Lage befinde als der fran
zöſiſche, muß auf das entſchiedenſte widerſprochen werden. Die Verſor
gung Frankreichs mit Milch iſt genügend, während ſich Deutſchland in
einer geradezu furchtbaren Notlage bezüglich der
Milch verſorgung befindet. Die Forderung guf Ablieferung
von Milchkühen in der angegebenen Höhe würde die Kataſtrophe
des deutſchen Kinderelends vollenden, was das Gewiſſen
der ganzen Welt wachrufen ſollte. Die Behauptung, daß Frankreich
während der Beſetzung 835 000 Stück Vieh verloren habe, iſt nicht
richtig, da ber ganze Rinderbeſtand in den ſeinerzeit beſetzten franzöſi
ſchen Gebieten nur 893 113 Stück betragen und die Ligmidation ſich nur
auf Teile des Viehbeſtandes erſtreckt hat. Sollten die Alliierten aber
wirklich in der Lage ſein, einen Nachweis über die Höhe des ihnen weg
genommenen Viehes zu erbringen, ſo wäre es doch viel richtiger, die
Viehbeſtände aus den viehreichen Gegenden der Welt zu entnehmen, als
ſie aus dem bis aufs äußerſte erſchöpften Deutſchen
Reich herauspreſſen zu wollen.

Frankreich fordert die Milchkühe.
Die Havas Agentur erklärt, ſie ſei in der Lage, mitzuteilen, daß

keine Herabſetzung der Zahl der von Deutſchland ge
forderten Milchkühe erfolgt. Frankreich habe ſich bei der Feſt
ſetzung der äußerſten Mäßigung befleißigt.

Was Frankreich mit den 800 000 deutſchen Milchkühen vor hat.
Der bekannte Jenger Politiker Profeſſor Gerland macht in

einer politiſchen Woſchenſchau in einem dortigen Lokalblatte auf fol
gende für die Forderung von 800 000 deutſchen Milchkühen hochwichtige
Tatſache aufmerkſam: Jch empfehle der deutſchen Regierung Nach
prüfung folgender Tatſachen: Die Geſellſchaft Paris Mediterransé ſoll
einen Preis von 24000 Francs ausgeſetzt haben für den beſten Vor
en zur Einrichtung von Molkereien. Weitere Preiſeolken von der Geſellſchaft ausgeſetzt ſein für wertvolle Neuerungen im
Betriebe der Molkereien, und es ſoll eine Kommiſſion in die Schweis
zum Studium der Milch- und Käſewirtſchaft geſandt ſein. Die ge
nannte Geſellſchaft ſoll einen „Service agricole“ gegründet haboen,
ſcheinbar in Verbindung mit der Zentralverwaltung in Paris. er
e prochene Zweck aller dieſer Unternehmungen iſt nun nicht
Hebung der Vieh wirtſchaft im Intereſſe der Ernährung dereigenen Kern ſondern Hebung der Viehwirtſchaft, um den
Milch und Käſeexport zur Beſſerung der einheimiſchen Valuta im
größeren Umfange zu beleben. Alſo: Frankreich exportiert heute bereits Milch und Faſe Frankreich will dieſen Export erweitern, und in

dieſem Moment verlangt Frankreich und die Entente von uns 800 000
Milchkühe. Denn wenn auch Simons darauf hinweiſt, daß die Zahl
800 000 nur der angemeldete Schaden iſt, ſo wiſſen wir doch aus Er-
fahrung, was unſere Gegenvorſtellungen bis jeht erreicht haben. Jch
hoffe, man wird die gangen Verhältniſſe nachprüfen und ſeſtſtellen, ob

chon vertraute Herzensſache allein ich werde ihn auf dem heimiſchen
oden, wo er lebte und wirkte, der Unſterblichkeit entgegen, noch beſſer

u begreifen ſuchen. Mit dem gewonnenen Schatz kehr ich dann nachhinte zurück, Vater muß ſeine Taſchen aufkun und mit dem
unmenſchlichen Geld, bas daraus hervorfließen wird, will ich irgendwo
im grünen Thüringerwald ein Erziehungshaus erbauen für arme und
ärmſte Kinder Für dieſes Haus gäbe es aber in der ganzen Welt
nur eine, wirklich nur eine einzige Frau Schulmeiſterin und die
ſoll nie, niemals ſeine Mauern mit ihren warmen Augen, mit ihrem
ahtigen Wort erhellen?“

denas Geſicht erglänzte in roſiger Schönheit.
„Auch fern von Jhrem Erziehungshauſe, Hermann, werde ich

leben, als ob ich ihm angehörte, und vielleicht iſt es mir vergönnt,
aus ber Ferne mit geheimen Segenskräften hinüber zu wirken zu den
Armen und Kleinen, die Sie da um ſich verſammeln wollen!“

Hell und kräftig rief da der Kranke „Renag, wir ſehen uns wieder
S um der Armen Und Kleinen willen, die das erträumte Haus einmal
beherbergen ſoll! Dieſe Armen und Kleinen werden ſo ange rufen,
bis Sie kommen! Wir ſehen uns wieder ich weiß es, ich fühl' es!
Und in dieſer beglückenden Ausſicht ſage ich Jhnen leichteren Herzens

Lebewohll“ e
Rena fuhr wieder heimwärts allein, der Vater blieb vorläufig

heit dem geneſenden Sohn zurück.
Das junge Mädchen befand ſich während der Fahrt in einer Ge

mütsverfaſſung, in ver keineswegs eine troſtloſe Abſchiedsſtimmung
porherrſchte. Es war, als ſei von dem ſo ſicher ausgeſprochenen Glau-
ben Hermanns, es müſſe zwiſchen ihnen ein beſfreiendes Wiederſehen
geben, auch in ihre Seele ein Teil übergegangen.

Freilich wehrte ſie alle hoffnungsvollen Bilder, die in beſtimmten
Umriſſen vor ſie hintreten wollten, faſt ängſtlich ab.

Nein nein, keine Selbſttäuſchungen hervorrufen und ſich ihnen hin
geben! Sie brauchte ja nur die Augen vorwärts zu richten, all dem
Schweren entgegen das ſie daheim erwartete, um in den roſenroten
Wolken, die vor ihr heraufziehen wollten, trügeriſche Zeichen zu
erkennen

Die lange Reiſe neigte ſich ihrem Ende zu. Reng atmete wieder die
Luft des ihr zur zweiten Heimat gewordenen Saaltals Wer
würde ſie auf der Station Göſchwitz empfangen Anna Reinsdorf
gewiß, die hatte ſie ja brieflich darum gebeten

Aber vielleicht war auch Oskar Borowsky da.
Als der Zug in die Station einfuhr, ſpähte Reng, ehe ſie dem

Wagen entſtieg, vorſichtig auf den Bahnſteig hinaus.
Gott ſei Dank nein, der Vetter war nicht zu ſehen nur Anna

Reinsdorf ſtand da, ihr zur Seite ein halbwüchſiger Junge, den ſie
wohl zum Tragen des Gepäcks mitgebracht hatte.

o

wir wirklich um des franzöſiſchen Exportes willen das Leben unſeres
Volkes aufs Spiel ſetzen müſſen. edenfalls aber müſſen wir den
„Temps“ auf eines aufmerkſam machen: neben dem franzöſiſchen Jm
periglismus und Militarismus kennen wir auch einen franzöſiſchen
Kapikalismus, der heute Deutſchland verderben will.

Keine Zerſtörung der Dieſelmotoren.
Paris 8. Nov. „Journal“ erklärt, nicht Frankreich ſei es, das

die Zerſtörung der Dieſelmotoren gefordert oder auch nur dieſe d
rung unterſtützt habe, ſondern England allein habe dieſes An
ſinnen geſtellt und energiſch darauf beſtanden. Die e Regie
rung habe ſich unbedingt geweigert, die engliſche Anſicht zu
unterſtützen, und habe durchgeſeht, daß ihre Anſicht dinchgedrungen ſei.
Infolgedeſſen brauchten die deutſchen Dieſelmoloren
nicht zerſtört zu weren. Es könne gar nichts ſchaden, wenn man
drüben über dem Nhein wiſſe, daß die deutſche Induſtrie es Frankreich
zu verdanken habe, daß dieſe Forderung zurückgezogen worden ſei, deren
Durchführung eine ſchwere Schädigung nicht nur der deutſchen, ſondern
auch der franzöſiſchen Jnduſtrien bedeutet hätte. Auch „Jntranſigeant“
n mit, es ſei beſchloſſen worden, die deutſchen Dieſelmotoren nicht zu
zerſtören.

Die Finanzminiſterkonferenz im Februar n. J.
Paris, 8. Nov. Wie „Temps“ mitteilt, wünſcht die franzöſiſche

Regierung, daß die Konfereng der Finanzminiſter des Verbandes mit
den Mitgliedern der deutſchen Regierung ſpäteſtens in der erſten Hälſte
des Februar zuſammentritt.

Nie franzöſiſchen Rheinprobleme.

Aus Straßburg wird berichtet: In der erſten e dese Nationalrats am Mittwoch warden die franzöſiſchen Rhein
probleme eingehend erörtert. Hierbei wurde betont. daß Frankreich
nicht allein auf der Strecke Straßburg- Rotterdam im Frachtverkehr vor
herrſchend werden will, ſondern auch im Perſonenverkehr elne
a Rolle einzunehmen gedenkt Es wurde beſchloſſen,en ſtändigen Sitz des gehen Rheinſchiffahrts Intereſſen Ver
bandes nach Straßburg zu legen.

Die Ausbeute der Saargruben.
Saarbrücken, 7. Nov. Die Ausbente der Saarkohlengruben

durch die Franzoſen ſteigert ſich von Monat zu Monat Jm
Oktober wurde die bisher größte Kohlenmenge aus dem Saargebiet nach
Frankreich transportiert. Die Saarbergarbeiter ſind infolge der
Frankenlöhnung bereit, Kberſchichten S verfahren. Die franzöſiſche
Regierung hat eine Verbilligung der Saarkohlen um 10 Prozent ein
treten laſſen und große Kohlenmengen nach Holland, der Schweiz und
nach Jtalien verkauft.

Eine Mannheimer Maſſenkundgebung gegen die farbige Beſatzung.
Mannheim, 7. Nov. Am Freitag abend fand hier eine auf Ver

anlaſſung der Mannheimer Frauen veranſtaltete n n
gebung gegen die farbige Beſatzung am linken Rheinufer ſtatt.
In dem einmütig gefaßten Entſchluß heißt es, es handle ſich hier umeine Frage, in der Deutſchlands Ehre und Würde gebieteriſch eder
daß wir nicht müde werden, unſere Stimme zu erheben, bis das Ziel
nämlich die Säuberung deutſchen Landes von ſchwaärzer Kulturſchande,
erreicht iſt. Das ganze deutſche Volk wird zu einem neuen wuchtigen
Proteſt gegen die fortdauernde Verwendung farbiger Truppen im
linksrheiniſchen Gebiet aufgefordert

Slebſtſchutz der Schleier gegen die polniſchen Anſprüche.
Breslau, 8. Nov. Jn Anbetracht der immer ſtärker werdenden

nationalen und wirtſchaftlichen Bedrohung Schleſtens durch die groß
polniſchen Anſprüche auf weitere Teile des Lundes hat ſich mit vem
Sitze in Breslau der ſchleſiſche Heimatdienſt konſtituiert. An
der Spitze desſelben ſteht ein Direktorium, vas ſich aus führenden Mit
gliedern aller bürgerlichen Parteien und der mehrheitsſozialiſtiſchen
Partei zuſammenſetzt. Auch der rechte Flügel der USP. Schleſtens hat
bereits Fühlung mit dem ſchleſiſchen Heimatdienſt genommen.

Wie das „Neue Schleſten“ meldet, ſind in den polniſchen Buchhand
lungen Polens und des Grenzgebietes neuerdings ſchleſiſche Lande
karten ausgehängt worden, in die alle Orte Schleſiens rechts der
Oder, einſchließlich Breslaus, mit polniſchen Namen eingetragen
ſind. Ganz Schleſten rechts der Oder iſt als unerlöſtes Gebiet bezeichnet.
Es liegt die Vermutung nahe, daß dieſe Karten die polniſche Jrredenta
in Schleſten ſtützen ſollen, und daß ihre Ausgabe mit den neuerlſchen
polniſch«franzöſiſchen Plänen über die Oderlinſe
zuſammenhängt. Polniſcherſeits wird ferner in den nächſten Monaten
mit Hilfe ausländiſcher Geldmittel eine ſtarke Anſiedlung polniſcher
Landwirte im unbeſetzten Schleſien verſucht werden. Es ſollen vor allem
mittlere und kleinere Güter erworben werden, deren Dopet nicht ſo
kapitalkräftig ſind, um bei den geſteigerten Produktionskoſten ihre Be
triebe erhallen zu können. Polniſchen Anſiedlern im deutſchen Gebiet
wird von den polniſchen Agrarbehörden die Rückkehr nach Polen dadurch
unmöglich gemacht, daß ihnen der Erwerb polniſcher Güter unterſagt
wird. Dadurch ſoll der Minderung polniſcher Elemente in den deutſchen
Grenzgebieten geſteuert werden. Hand in Hand damit i eine ſtarke
Einwanderung Se Gewerbetreibender und landwirtſchaft
licher Arbeiter nach Schleſien beabſichtigt, wie dieſe in Poſen in den
lehten Jahrzehnten vor dem Kriege mik großem Erfolge durchgeführt
worden iſt.

t

Das junge Mädchen atmete auf. Die halbe Wegſtunde bis na
Lobeda, allein mit der älteren Freundin, deuchte ihr wie ein Geſchen
Sie umarmte Anna Reinsdorf, als ob ſie nicht Tage, ſondern Jahre
von ihr getrennt geweſen wäre.

Dann flogen ihre Blicke über die weithin ſich dehnenden Wieſen
und die Saale hinüber zu den Dächern des Städtchens. Der e
grünbewucherte Turm des „alten Schloſſes“ ragte hoch darüber hinaus in ſenen Schatten mußte ſie nun wieder wohnen, darin einher
rn neben der ſtarren Blinden und ihrem leidenſchaftlichen, kranken
Soöohn! Wo war das Gefühl hin, das ſie noch vor kurzem mit warmex
Zugehörigkeit zu dieſen beiden und den alten Mauern erfüllt hatte

Zerſtoben, verweht ſie fürchtete, auf immer. Nur das Pflicht
gefühl trieb ſie dahin zurück und hielt ſie an unzerreißbarer Feſſel feſt.

Jn derlei Gedanken verſunken, entging ihr ganz, daß das Geſicht
von Anna Reinsdorf grau und überwacht ausſah, daß es dann und
wann bang und ſchmerzlich um ihre Mundwinkel zuckte

Freilich bot die alte Jungfer ſichtlich alle Kraft auf, um dem
jungen Mädchen dieſe verräteriſchen Zeichen vorzuenthalten.

Sie plauderte ſcheinbar unbefangen von Max, der am Sonntag
morgen natürlich gleich zu ihnen hineingeſtürzt ſei, um ſie zu befragen,
warum die Schweſter ſo plötzlich habe verreiſen müſſen, während der
Vetter ganz unerwartet aus der Schweiz ne r ſei. Die Tante
hatte ihm nur die nackte Tatſache mitgeteilt, nichts ſonſt.

Auch ſie habe ihm ja natürlich nicht viel mehr ſagen können, habe
es jedoch einzurichten gewußt, daß er ſo ziemlich den ganzen Tag im
Lehrerhauſe geblieben ſei, wo ihm, bei bokaniſchen Studien mit ihrem
Bruder, die langen Stunden ohne ſeine geliebte Reng weniger ſchwer
auf die Seele gefallen wären.

Die erſten Häuſer des Städtchens waren erreicht. Rena drückte
die Hand der Freundin, murmelte ein paar Worte und wandte ſich
haſtig der Richtung zu, in der das „alte Schloß lag.

Da aber hielt ſie Anna Reinsdorf auf.
„Nein, nein, Hindchen! Erſt kommen Sie mit zu uns! Jch braue

Jhnen geſchwind eine Taſſe Tee. Die wird Jhnen gut tun. Jch möchte
wetten, daß Sie auf der langen Reiſe den Teil des inneren Menſchen,
der nach Speiſe und Trank ſchreit, ſträflich vernachläſſigt haben.

Rena lächelte mit blaſſein Mund ein wenig und ließ ſich mitziehen,
Noch eine kurze Friſt!

Jn dem hübſchen Vorgarten zum Lehrerhäuschen ſtießen ſie auf
Annas Bruder, der zwiſchen den Roſenbüſchen beſchäftigt war.

Er kam herbei und reichte Rena die Hand, und dieſe Hand wollte
ſich bon den ſchlanken Mädchenfingern gar nicht wieder loslöſen. Wie
ein Feſthalten in unſäglichem Erbarmen war das. Dieſes Erbarmen
ſtieg auch in ſeinen gütigen, etwas müden Zügen auf. Dabei konnte
er kein Wort ſprechen, ſo groß war ſeine Erregung.

(Fortſetzung folgt.



Stimmungsumſchwung in Frankreich?
Wir ſind bekanntlich nicht gerade verwöhnt durch allzu häufige

2 2 e 7 7 rZeichen von Einſicht in die gange Furchtbatteit unſerer wirtſchaftlichen
Lage, und insbeſondere haben wir uns nicht darüber zu beklagen, daß
man in Frankreich bisher irgendeine Neigung an den Tag gelegt hätte,
den ungeheuerlichen Verhältniſſen, in denen Deutſchland lebt, Rechnung
zu tragen. Auf der andern Seite aber ſteht es feſt, daß auch Europa
ſolange nicht zu einem ernſtlichen Wiederaufbau ſeiner Kräfte gelangen
kann, als nicht dieſe Einſicht im Lager der Entente ſich endlich durch
ſetzt. Deutſchlands Zukunft iſt, wie zu aberhunderten von Malen nicht
nur von uns, ſondern auch verſchiedentlich von neutraler Seite feſtge
ſtellt worden iſt, vollkommen gleichbedeutend mit der Zukunft des ganzen
Kontinents, und wer da wünſcht daß der alte Erbteil nicht Jlangſam,
aber ſicher in Barbarei zurückfallt, der muß jedes Symptom mit Be
friedigung begrüßen, das einen Umſchwung zum Beſſeren ankündigen
könnte. Nun haben uns Perſönlichkeiten die mit der Stimmungslage
in Frankreich vertraut ſein könnten verſtchert, daß die franzöſiſche Re
gierung ſich in leßter Zeit mehr als früher bemühe, den Bedingungen
des heutigen Lebens in Deutſchland Rechnung zu kragen In politiſchen
und varlamentariſchen Kreiſen Berlins hat man von dieſen Mitteilungen
Kennknis genommen, aber begreiflicherweiſe mit dem Vorbehalt: „Die
Botſchaft hört ich wohl, allein mir fehlt der Glaube Man wies mit
Recht darauf hin, daß Herr Poincaré, der nach der Pariſer „Humanite“
auf franzöſiſcher Seite ein beſonderes Maß von Schuld am Kriege trägt,
Anwiderſprochen jeden Tag ſeinen Ruf Deutſchland muß vernichtet
werden ausſtoßen kann. Im Hauptausſchuß des Reichstags iſt ſo
eben von Regierungsſeite mitgeteilt worden, daß z. B. Belgien ſich be
reit erklärt habe, ſeine Ausgabenſorderungen für die Beſatzung zu ſpe
Faliſteren, daß aber Frankreich ſich in ſchroffem Tone einem ähnlichen
Verlangen gegenüber ablehnend verhalten habe Jeder Tag hat uns
in den letzten zwei Jahren derartige Beweiſe franzöſiſchen Haſſes ge
hracht, und um ſo mehr muß es daher überraſchen, daß jetzt ein Mann
wie Jean Herbette vom „Temps“ über die Ergebniſſe einer Reiſe in
Deutſchland in einer Weiſe verichtet, die zu der Richtung Poincaré in
einem auffälligen Gegenſatz ſteht. Die überſchrift, die wir dieſen Zeilen
gegeben haben, wurde gewählt, obgleich ſie ſicherlich viel zu weit geht,
wenn ſie die Außerungen Herbektes in einem einzigen Worte zu kenn
zeichnen unkernimmt. Trotzdem ſoll es mit Nachdruck verzeichnet wer
den, daß Herbette der franzöſiſchen Regierung entſchieden rät, die
Wiedergutmachungsfrage auch einmal vom deutſchen Standpunkt aus
anzuſehen. keine Hoffnungen auf eine Abtrennung Baherns zu ſetzen,
die Valuka, Ernährungs- und Wirtſchaſtsnote Deutſchlands an gemeſſen
in Rechnung zu ſtellen uſw. Einen „Stimmungsumſchwung“ erwarten
wir in Frankreich von heute auf morgen ganz ſicherlich nicht wir würden
es aber krotzdem begrüßen, wenn Herr Herbette die erſte Schwalbe wäre,
die den Sommer macht.

Gerſchtsverhandlungen.

Ein Spekulationsgeſchäft.
Vor dem Halleſchen Wuchergericht hatte ſich der Althändker Karl

Schulz aus Ammendorf zu vberantworten, weil er für einen
Gegenſtand des täglichen Bedaxſs (Geſchoßſchrot) einen zu hohen Preis
gefordert und dadurch einen übermäßigen Gewinn erzielt haben ſollte
Er hatte von der Firma Ziſler u. a. 850 Tonnen Geſchoßſchrot
bezogen, die dieſe wieder, als im vorigen Jahre die Vernichtung von
Heeresmaterial einſetzte, beim verwerkungsamt in Halle er
ſtanden. Er machte mit dieſem Geſchoßabfall ein glänzendes Geſchäft,
wobei ihm die damalige Konjunktur beſonders zuſtatken kam. Er ver
kaufte die Ware an eine F ffurter Großfirma für insgeſamt
268957 75 während er nur 85 ;3 hatte anlegen zu hrauchen.
Sein Anlagekapital hatte alſo in dieſem Fall 188 872,12 d. h. im
Durchſchnitt 213 Prozent, eingebracht. An einzelnen von den rund
490 Wagaons hatte er 463 Prozent werdient. Dabei beſtand
ſeine Aufgabe lediglich darin, daß er die Firma Ziller u. Co. telepho
tiſch anrief, einen Waggyn wieder an die Adreſſe, die er mitteilte, ab
len zu laſſen, den Einkaufspreis zu bezahlen und den Verkaufspreis
entgegenzunehmnen.

Vor nicht zu Janger Zeit zeigke nun aber ein Mitinhaber der
Firma Ziller u. Cp. (Gaudig) ſeinen Abnehmer Wegen unerlaubter
Preisſteigerung bei der Staatsanwaltſchaft an. Er hing der Tat zwar
ein patriotiſches Mäntelchen um, nach den Behauptungen ſeines So
zius Jakobſohn ſoll es aber lediglich ein Rachegft ſein; auch ſoſl nach
den Behguvtungen dieſes Sozius die Firma Ziller u. Co. ſelbſt von
dieſem Geſchäft rund 500 Prozent verdient haben, was dem Vorſitzen
den des Gerichts Anlaß zu der Bemerkung bot „Wie weit das S
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ahren der Firma Ziller u. Co. anſtändig iſt, haben wir Hier nichter Es iſt aber eigentümlich, daß ſie Firma, welche ſelbſt ſorge
Spekulationsgeſchäfte betreibt, Anzeige gegen den Angetklagten erſtattet
hat.“ Der Angeklagte beanſtandete nun das Gutachten des vom Gericht
beſtellten Bücherreviſors. Er konnte den Nachweis erbringen, daß die
abnehmende Firma in Frankfurt bei zwei Waggons Abzüge gemacht
hat, wodurch ſich ſeine Einnahme um rund 14000 reduziert, er will
auch Unkoſten von 2--3000 eingeſeht wiſſen, ebenſo eine Riſiko
prämie, da er bei Spekulationsgeſchäften mit Verluſten rechnen müſſe.
Der Sachverſtändige ließ dieſen Einwand gelten und erhöhte den zu
läſſigen Gewinn von 10 auf 20 Prozent. Der Angeklagte machte aber
dann auch geltend, wobei er ſich auf Gutachten mehrerer von der Ver
teidigung geladenen Sachverſtändigen ſtützte, daß Geſchoßſchrot kein
Artikel des täglichen Bedarfs ſei, jetzt lehnten die Werke dieſe Ware
überhaupt ab, der Tagespreis wurde von den Werken ſelbſt feſtgeſetzt,
den er nur angenommen habe. Das Gericht kam aber zu einem Schuld
ſpruch. Es verurteilte ihn zu einer Geldſtrafe von 10 000 L und Ein
ziehung eines Übergewinns von 156 857,86 Die Werke ſetzten nicht
den Tagespreis feſt, ſondern den Höchſtpreis, und ſei es einem Lieſe
ranten, wenn er billig eingekauft, unbenommen, unter dem Höchſtpreis
abzuſetzen. Ein Gewinn von 30 Prozent ſei ihm im vorliegenden Fall

als zuläſſig zugebilligt worden. Bd.L Exemplariſche Strafe für Milchhinterziehung. Wegen zu
geringer Milchablieferung verhängte das Schöffengericht in Weißen

es exemplariſche Strafen. Weil ſie entgegen den geſetzlichen Be
ſtimmungen nicht alle, zum Teil ſogar recht wenig der in ihren wirt
ſchaftlichen Betrieben erzeugten Vollmilch an die Molkeret in Weißen
ſels ablieferten wurden die Landwirte Kurt Schone, Bruno Werner,
Willi Keck, Albert Geiſe, ſämtlich in Reichardtswerben, zu je 3000
der Landwirt Albert Pippel ebenda zu 1500 Geldſtrafe verurteilt
an deren Stelle im Nichteinbringungsfalle 200 bezw. 100 Tage Ge
fängnis treten. Wie mitgeteilt wird, ging das Gericht weit über den
Strafantrag hinaus. Während der Verhandlung machte ſich im Zu
hörerraum erhebliche Unruhe bemerkbar Eine Fran rief: „Mein
Kind mußte wegen Milchmangels ſterben!“

Gute Vorſätze. Die wenig löbliche Abſicht, ſeinen Dienſtherrn,
den Gutsbeſiber Hennig in Gräſenhainichen, in kurzer Zeit
zum Kleinbauern herabzudrücken, hatte deſſen Ochſenſpanner Hermann
Rättig. Wie er das anſtellen wollte, hat er nicht verraten Vor
läufig fing er aber damit an, dem Gutsbeſitzer Hühner, Gerſte und
Kartoffeln zu ſtehlen. Die Strafkammer in Halke ſchickte den Böſe
wicht auf 2 Jahre ins Gefängnis, ließ ihn auch ſofort in Haft
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Wiederaufnahme des deutſchen Schiffsverkehrs mit England
Seit einiger Zeit beſteht wieder ein xegelmäßiger Dampferverkehr

zwiſchen Bremen- Hull und umgekehrt, den eine deutſche Reederei

ſich nach den Feſt0,85 r (wir
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mit deutſchen Schiffen unkerhält. Hull iſt bekanntlich an der engliſchen
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S Alte Sozialdemokratiſche dartei.

tküſte der wichtigſte Hafen für Nordengland und das mittelengliſcheJ e 9 daß die Verbindung für die Wiederaufnahme
des Handeleverkehrs mit England eine außerordentliche Bedeutung ge
winnen wird. Für die Verlader empfiehlt ſich dieſe Linie nicht nur
deshalb, weil der deutſchen Volkswirtſchaft We die Wiedererſtarkung
der deutſchen Handelsflotte ein gar nicht hoch genug zu ſchätzender
Dienſt erwieſen wird, ſondern auch deshalb weil die Frachtverhättniſſe
bei Benutzung der deutſchen Dampfer in vielen Fällen günſtiger ſind,
als bei Benußung der von andern deutſchen Häfen fahrenden engliſchen
Konkurrenzlinien. Frachtauskünfte uſw. erteilt der Spediteur- Verein
Herrman Theilnehmer in Bremen.

S Ermäßigung der Röhrenpreiſe. Die Deutſche RöhrenVereinigung hat den f lag für e eneh auf 210 C pro 100 Kilogramm
gegen bisher 260 bei einem Durchmeſſer von 114 Millimeter und
auf 100 (230 bei einem Durchmeſſer von 121 Millimeter auf
wärts ermäßigt. Der Aufpreis für Dampfröhren beträgt 96 (108)
Prozent.

Gewinn- Auszug
der

16. Preuß.-Südd. (242. Preuß Klaſſen- Lotterie
S. Klaſſe J. Ziehungstag 5. Novemer 3920

Kat Jede gesgogeno Nammer sind weil gleieh hohe Gewinne gefallen
nd war je einer aet die Lose gieicher Nammer in den beiden

Adtellangen I und II

Ohne Gewähr. Nachdruck verboten.
Zu der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 344 Mark gezogenz

2 Gewinne zu 80000 M 318567
2 Gewinne zu 15000 M 66869
4 Gewinne zu 10009 M géeses 170485
s Gewinne zu 5000 M 7288 42816 88420 160642
82 Gewinne zu 8000 M 18186 17883 25512 34570 47894 52688

61412 68741 69749 78004 84498 90976 92905 98128 94888 968 97982
98766 102702 107028 121866 134497 185489 189878 149281 154739
160157 162340 164855 174144 174206 174888 175848 177684 1841009
190605 209889 222148 229811 280281 231428 d

196 Gewinne zu 1000 M 1872 8874 8882 5642 8778 10933 15010
15758 17085 18881 20118 22118 24008 25739 81430 85091 88049 40868
46647 46671 47016 47809 50861. 61968 59172 59266 59766 80290 67763
64166 68461 71420 73777 79132 79681 806564 84863 86208 89308 01458
81862 92871 06108 99628 101694 102588 103382 108281 110988 118284
118652 115471 116265 121688 125876 126046 127181 128288 180284
183897 138711 136089 145588 149483 149928 152145 152675 159890
160850 162681 164215 166888 170274 172521 178487 176182 177796
179117 194848 195024 195145 195886 187641 199868 201448 204468
205027 206488 309360 214029 217870 219226 225409 238445 220924
230557 282693 238760

224 Gewinne zu 500 M 6981 6188 9842 10706 12777 12794 13142
14108 14422 16966 18682 20851 22508 24710 26741 28424 28795 31877
33477 54154 88090 89492 43678 48626 44632 45463 55859 56196 57852
61975 62299 62619 62705 68870 66468 69472 71348 72108 75461 75652
77231 80968 82661 88372 85968 86905 88185 90745 91460 916568 98724
84781 94814 97127 97687 107850 118862 119078 119744 124475 129005
130435 131742 188780 188905 185818 186934 6947 1388798 140188
140852 141084 149787 160084 161663 156985 159456 164889 165970
J68126 168162 168282 168956 170640 171287 176289 180160 105487
19s883 186788 200664 205577 305885 207975 208481 209854 210401
210981 212927 214286 215050 219881 220418 2321048 221649 321741
224292 224941 225079 226196 281548 281976

Du ver Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 344 Mark gezogen z

2 Sewinne zu 50000 M 214s2
s Gewinne zu 5000 M 196884 20088 48113
99 Gewinne zu 8000- M Io91 8567 8397 11604 23258 28465 28974

32489 34702 29086 58708 66176 61470 64080 69171 75884 80530 81190
82947 865494 91654 97299 118167 121878 181698 188080 147538 1483656
150204 155684 157571 164574 165001 160260 184076 196184 198278
202180 2066651 210879 315895 217727 224094 230269 231638

178 Gewinne zu 1000 M 1176 10868 12327 123867 28000 27840
27554 28509 28700 80992 85093 So 41872 48502 47849 48421 48821
49200 54485 55880 56057 657601 56594 60048 68910 71080 74883 79743
34308 85242 89964 o8918 94886 94896 98309 98928 108465 110020 112467
412738 118297 119546 110896 128685 129146 182047 135609 139594
4140828 140790 142880 144991 145994 146822 146867 148607 151986
155080 162887 165290 166078 167470 167877 169149 178913 182961
185830 187100 180574 194876 308582 206615 207019 309221 209607

211080 212874 212918 215882 216252 216687 4217881 218258 220762
224829 226812 229471 250080 280898

200 Gewinne zu 500 M 2658 4904 9792 109123 12148 16499 19670
20747 23382 30200 80606 80801 82950 85057 40296 41207 42790 43587
45437 45908 46179 49429 50048 50468 50785 52850 54898 656086 56484
56386 56984 61878 63461 64883 64678 665864 71718 71918 87891 92889
97008 97628 104830 10584s 106880 110555 114797 119782 119010 121145
225622 151489 188775 185881 188564 142258 143168 145810 148507
146989 147706 147930 149117 168640 158907 154777 I56886 155942
159450 163851 166874 169082 169129 169416 170100 170777 174808
177781 181777 182854 185794 198076 188978 206750 206870 2306958
21 fo 217284 217876 219255 218880 4a10824 221688 222016 224088
225583 227488 2814659 282442 283041

gfrauen- Verband
im Vereinszimmer

eiſel 8. Dienstag, den 9. November 1920,
abends 6 Uhr im „Tivoli“ e

Revolutionsfeier
beſtehend in

vom e

Der Vorſtand.

Die Kbungsſtunden für die Schüler der landwirtſchaft
lichen Winterſchule beginnen Mittwoch, den 10. November
nachmittags, im „Hotel Nülke“ am Bahnhof. Damen 8 Uhr,
Herren 5 Uhr. Anmeldungen werden noch entgegengenommen in
meiner Wohnung, Schmale Straße 19, 2 Tr.

C. Ebeling, Tanzlehrer.

ein.

G

ehem. 12. Huſaren.
Zu dem am Mittwoch, den

11. Nov., 6 Uhr abends, im
„Tivoli“ ſtattfindenden

Herbſtvergnügen
laden wir Freunde und Gönner

G G

Sängerchors, anſchlleßend Ball
SJeſtrede: Reichstagsabgeordneter Krüger.

Hierzu laden wir ergebenſt ein

Boe

Verein
Se

Konzert, Geſangsvorträgen des Arbeiter

Der Vorſtand.

Den Mitgliedern unſeres Verbandes wird der Beſuch des

Mittwoch, den 10. November, abends 8 Uhr in Rülkes
Hotel ſtattfindenden Vortrags von Herrn Superintendent

Profeſſor Bithorn über
Künſtige Rechte und Pflichten

9

Der Vorſtand.dringend empfohlen.

9

der deutſchen Fran in der evangeliſchen Kirche

9
H

r g.
Beginn der großen, internationalen

z

von Militärwagen
verkauft nur am Dienstag von 8 bis 4 Uhr nachmittags

J zu billiſten Preiſen.
Bauerdorf, Gefangenenlager. Whuwdentiſche

Mütglteder- Perramnmierg

im Reſtaurant zum Vaterland.
Tagesordnung Ortstarif,
Zu dieſer überaus wichtigen

Verſammlung das Tarifwerk
ſteht in Gefahr muß jeder
Kollege unbedingt erſcheinen.

um den großen Preis von
Merſeburg im Betrage von

Dienstag,
den 9. November,

abends 8 Uhr

des Jn und Auslandes.

u. a. Abert Wilcke nehſt Partner.

Der Vorſtand. Kaſſenöffnung 7 Uhr.

G
d rein Feuerwehr

a

Wilhelmſtr. Der Brandmeiſter.
e

Es ladet freundlichſt ein
und Anſchlag.

G

3000 Mark
unter Beteiligung nur erſtklaſſiger Ringer und Borxer

Weltberühmte Gladiatoren
Anfang 8 Uhr.

Albert Wilcke, Direktor

Ab henute, Montag, den 8. Vovember

Kaufen der Hoſten

Papier!
v und zahlen für

Papier- Abfälle K 0,70 M.
Gebündelte Zeitungen kg 1,50 M.

Vorher das große, vornehme Barietee Programm Bücher s s o kg 1.00 M

Lumpen kg 1,00 Mt.
Knochen kg 0,50 Mk.

Wolle, Sackzeug, Weißglas, Ofenteile, Eiſen,
Kupfer Blei Zint, Reſſing und

l. Flon. Homp.
Montag, d. 8.
er. ,abds. 8 Uhr

Kebung
in der Turnhalle,

Alles Nähere Plakate

J

er
Oberſchleſter, die bis zum 1. Januar 1921
ihr 20 Lebensjahr vollendet haben, wollen

ſich ſofort zur Abſtimmung melden.Spare
sm rechten Fleck]

Erdel ist sporsom, weil
es ausgiebig ist, desheld

spare cuch

7 n ie W g 2 S 5e g hraun fo Ahenheret Verner O Mertz Man

r uFrauen
Verwenden bei

Manag- Begchwoergen etc.

meines 9000 n bewährten und
behördlich unschädlich be-

Hühbnerposten I2, J.

Ortsgruppe Merſeburg.
Hampel, Bürgergarten 18,

FMEsiens An 7a

Verband heimatstreuer Oberſchlefer.

alle Sorten Felle
W zu den höchſten agespreiſen.

heuring an
Kulandtſtraße 6. Telephon 095

Am Auf Wunſch freie Abholung m
B. Beſtellungen auf Abholungen werden auch

C

Kleine
finden

Anzeigen Handarh
nachweisbar die beſſenbarg 577,

Korreſpondent“.

eite
Verbreitung im „Nerſedurgee Werden ſauber uns

im SpeditionsSontor der Jirma franz Heluszezan
Dammſir. (Gaſthaus Alter Deſſauer) entgegen ge
nommen.
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